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Pflanzimg und Auftialime des Christenüiuiiis 
unter den Deutschen* 



Oie heidoiscbtn Religionen , avf «inbeiiMMliai Boden crwichicB fuüi mit tllen Verhilt- 
oiiseo der Staaten auf das Engste vcrltmdcn , bHssten mit fJoni Verlusle der Selbständigkeit 
ihrer Anhanj^cr und der Abgcsclilossenlieit ihrer sfaatlirlieii Kinri(.litungCD zugleich jeden 
festen Halt ein. Mit der Freiheit des Staates hürlc auch die Zuversicht auf, welche das Volk, 
der Hülfe seiner Gfitter sieh bewoatt, adtlier in «matilndiiclier Smacrer Verehrasg deradben 
nttch allraterlicher Weise dargelegt und ausgedrückt hatte. Mochte auch das Volk noch 
längere Zeit die hergebrachte Form wahren: — der Grund und Uodcn seines Glaubens wich 
auch ihm, seit die Gebildeten aus dmi Lcliron der Philosophen gelernt hatten, die Götter 
nicht an fvrcbten, ihre Gestallen symboli:>cli zu deuten, ihre Existenz gar zu laagnen. Cs 
gilt dies smSchst ftr die Griedico; doch war deren Büdmig mit der Spradie seit Aienndera 
Eroberung Ober die östlichen Länder verbreitet, und hatte darnach sammt ihrem ansittUchen 
Gefolge bei den Siegern im Wösten sich ritigcschmt'ichelt und Lei den Vornehmen bereit- 
willige Aufnahme gefuoden und den Boden der römischen Altgläubigkeit gelockert. So schien 
es denn, nachdem die Völker des bekannten Erdkreises den Befehlen Roms zu gehorchen 
g^nrongen wordcfl» ab bitten die GStter derselben, tob den Eroberen in frommem Aber-* 
glanbctt ans den StSdten gewinkt, wirklich die heimischen Tempel verlassen. Aber keine 
neue Stätte ward ihnen gefunden, da man ihrer, wie einst daheim, gedacht und gedankt hätte. 
Das Pantheon in Rom, die Götter aller eroberten Länder aufzunehmen und wohnen zu lassen 
bestimmt, umschloss doch kelo LdMod^es mehr, dem man gläubige Verehrung zu bringen 
neb gedmogen gefählt bitte; es war als seien sie dem Lande der Ldtendigen entrficktf 
Schemen, ohne Wirkungskreis, — nun wirklich leblose BiUcr*)! Ersclirrrh nd ist die Schil- 
demnp d^^ Unglaubens und der stets mit demselben anzatreffendi n SItienlosigkeit bei rö- 
roischtu Dichtern'), und Grausen erregen die Lästerungen, von Vornehmen und Geringen, 
Gebildeten und Rohen, öffentlich und im privaten Verkehr gegen die Götter ansgestossen 

■) 8. W. Ad. Schmidt, GeadlAta der Denk- und Glanben-Fnibaft im cratcn Jahrlrandcrt dar 

Kils<fliaiia»fcift mid dca ChrialMthums, (1847.) S. 
•) Preperdna natar Aagaatas, Pmios (f 62 n. Chr.). ■ntHal Mti Jtvsnal nalsr IVajan, Vetnmina. 

Vergl. Senaca da ira IL 8. Plio. übt. R. a cf^ 
') 8. Schmidt a. a. O. S. SfiO if. 
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tn dlMr Zeit} wo noch nichts Neues ihr Inneres einsunchnion nahe war, um daran einen 
Hnit za bieten. Sie tönen nns herüber wie Stimmen von Scliiffbrüchigen, die, an der Rettung 
tns Slurmesnotb verzweifelnd und den gewissen Untergang vor Augen, rohen Gemüthes den 
Hinunel iSstenif der sie erhalten gesollt. Und doch sahen sie noch ans nach einer Hülle. 
Des Unglaobeos ndtgoi starke Geister sich rfihnien; das Volk mass etwas glauben, und sollte 
es fremden Aberglauben borgen. Die Landesreligion hatti ihren Tbaracter eingebfisst: so 
suchte man anderweitig der Seelf Tro^t zu »chaffen, durch astrologische Träumerei und 
Zauberei, man schwärmt im Brahmani nais, trauert und klagt im Isisdienst, wenn nicht gar 
in den ausschweifenden Orgtas'^lerKjbebe, das Milhins BeQniwing der Seele gcsneht wird'). 
In AUcni drückte sich sdunerslicbe Sehnsncht nach iigend einer ErlSsnng ans. Dan war 
die Basis öncntlichcr Zustände verloren, in denen erst das private Leben gegründet ist. In 
diese trostlose Oede drang tröstend das Wort des Menschensohnes: „Mein l\cich ist nicht 
von dieser Welt!" und wies zur Linkehr in das Innere und deckte die Tiefe des menscb- 
lidwn Gemüthes anf, die Stiittc zeigend jedem Einsdnen cn Arbeit und ThitJgkeit, die da 
fliblen soll m IViede «nd Frende ün Jenseits. 

Aber wie stand m erwarten, dass die Ueüsholschaft ans der Tiefe der unte r st en 

Schichten her r und durchdringen könnte zu den ungeHigen Massen, die grossenthcUs alle 
Kraft verloren li.itien 7.11 einem neuen frischen Leben? Dazu war nichts weniger als eine 
äussere Anlockung in einer Lehre, deren Anhänger seit Kurzem aus dem Schoosse eines im 
Reiche allgemein ' verachteten Volkes^ hervorgegangen und eben dämm dem allgemeinen 
Hasse preisgegeben, schon unter Meros Rcgientng und unter spiteren Kaisem die grausam- 
stcn Verfolgungen zu erleiden hatten, verkannt selbst von den besseren Herrschern, welche 
aus ihrer Zurückzirliung von den öffentlichen Opfern in Pri\ ,itv rreinc allerlei Umtriebe, auch 
politische befiirchleten, so wie das Volk sie der Menscheoicindlichkeit beschuldigte"). Zahl- 
rei^ BIntiengm besiegelten die Wahrheit, welche sie mSchtig durchdrungen hatte. Ge- 
meinden büdeim sidi in den grütaeren Sädtnn, «erst in den östlichen Provinaen, bald anch 
im Abendlande, voll des innigsten Gemeingeistes. Scbwirmeriscbe Ausbrüche einer hoben 
religiösen Aufregung fehlten nirlit , eben so wenig im Fortgange rrrnngcn unter den aus 
dem Judenthum sowohl wie aus den verschiedensten heidnischen Ueligionen Hinzugetretenen, 
die, onvermSgnd nir wabrra LSuterong eii^elebter Yorarthdl« in Gedanken und Leben 
hindurchaudringea, Altes unter das Neue misditen, und die reine Quelle aig trübten, zumal 
in dem jihIl()so[iliischcr Speculalion zugewandten Orient. Nachdem seit Constantin (324) 
d.is Sta;<l>o!;erliaiH)l sich zum Cliristrnpjl.uiben bekannt halte, entschieden kaiserliche Macht- 
sprticbe auf den Sjnoden und liotkabalen in Streitigkeiten über Sätze des Glaubens, und 
welche Parthd die rechtgläubige sei^). Gleicherweise geschahen fewdtsame Schritte cur 

«) y«rgl. Tzschirner, der Fall des lleidenlhums, Bd. I. S. 124 ff. 
*) S. über die Meinun;^ von den Juden besonders T«c. Hist. V. c. 4 ff. 

*) S. Beweisstellen in Gieseler's Kirobcageschkhte, (3. AiüL) Bd. I. S. litö ff. a. S. 211 ff. VergL 
Sohmldt, aiülft 

'} S iiusfuhrlieh Neander, Al%. Geachkhta dir chriatUehsn BdlB^n und Kirdhe, Bd. 0. I. Ahlh. 
S. 184 ff. 
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Tilgung des HeideotlMins *)« ohne dass es jedocb aus dtaHciMO ffcrissen werden konnte "^i 
Münche fanatisirten (Ja; Vulk in den östlichen Provinzen unter Vorschub des Kaisers Theo- 
dosius II.; duld^.mH r ward im Abendlande verfahren hier hielt eich noch länger da« 
Ileidentbum veratccki uaUr dtJU Cbristenthuiu 

So war dcnji da* heroitcbe Zeitalter dca Cbristeothamf nach eis er Seite Torfibcr; 
und die apilere Zail| toO Bewunderung für den Glaabensmulh und die Todesfreudigkcit der 
Märtyrer, hat nicht verfehlt die ^Vunde^ der Gotteskraft in ihnen durch Le^^enden phan- 
tastisch zu scliriiiicken und hat in die Poesie, den Ausdruck der eigenen allgemeinen Em- 
|)findung, sich Lineuigcglaubt. In dem Verlangen nach ähnlicher Verdtenstlicbkett durch 
LcideB übte nan mn da« Sduiftwort «die Wdt wa Biehen^ uaA „das Eleiach su krenngea** 
darch Selbstpeinigungen, um die Stoden s» bOssen und sich aagenehin la machen vor Gotl 
und vor IMenichcn. Tiefe religiöse Empfindung war es, was zur Zeit des jungen Christen- 
thuin£ zu all dem äusseren Dienst hinführte und in Kasleiung des Körpers, Zurückziehung von 
der Welt, Ehelosigkeit, geuaue^iter Ueobachtuug der vielen Ceremonien den Weg erblicken 
lieM, der da fördm UoinclaB; und $o fcra Dodi voa ciaer reineB Aiuchannng des gött- 
lichen Wesens, dass der Blick die Höhe nicht erreicbte, haftete das Ange gleichsam aus- 
ruhend auf niiheren Gestalten, den vielen Heiligen, als an Mittlern zwischen Gott und Men- 
schen, Hellend um Fürbitte an dem Throne des Keinen. In demselben Gefühl begründet ist 
das Verlangen nach einem Sionlichen, an welchem es unmittelbar seine fromme Empfindung 
ansdritekcn kSnae, — die Vcrebrang von Bildern nnd Reliquien. In dien dem Maasse ab 
der christliche Lehrinhalt snm abstracten Dogau erstarrte» wandte sich da^ Volk der coa> 
creten Gestaltung zu und trug aus seiner Lebcnsanschanung viel des Sinnlichen und Ir- 
disrben, daran sich emporbaltend, in >c-in (.lirisiciilhum über, — dem Kinde gleich, das in 
seinem Pierdchcn, in seiner Puppe alles das ausgedrückt lindet, was aus seinen kleinen Er- 
fahmissen vom Leben sich ihm eingeprägt bat Gleichwie aber das Kind an seine« Spiclwcdc 
in weiterer Entwickelnng dem wirklichen Leben entgegen- nnd damit eben ms der andidl- 
tigen Vertrautlicit mit jenen Dingen hinauslebt, bis es sich von ihnen lossagt« um ans der 
Vorhalle des l.rbens n.i€h liebung des Vorhanges in den inneren Kaum zu treten, strebend 
I dem Allerbelligsten zu: eben so bildet sich die christliche Menschheit an jenem Ceremonien- 
dienst (Ober wdcbem sie niemals gana du Wesen verlor) Ab eine reinere Anffassnag des 



*) G>nstantias lässt im J. 3S3 die Tempel scfaliessen und verbietet bei Todesstrafe alle Opfer. Codi 

Thcod. XVL 10, 4. TLeodosius mMhte jede Art des Giitaeadicnstes snm MsicBUUverbrecheo. Ibid. 

L 13. Die Stelle aeaMbillcb bei Gieseler, S. 350 1 
•) Ukm Opp. Tel n («d. ReisL) p. 177. Angastin. 8«rm. €>. Bsispid vw SjsadbsMgMtt UbsnB 

«mt. pro Aristopbiaa I. |i.447» MsgL dmn Baae, Kinhsngasabkbla, (4. AnB.) S.98 n. M aw 

bSbercii Stindcn. 
**) Wasnt •> Gleael«?, 8. MC 

"> Bisiniiri In Born aelbet mk ffeamr Tl Ngl n illt a. SsWsnns WmÜ, de nd wwetien e Dri n ct. 

1. nnlen n. 81. Vcrpl. De« rooenrs et de l'orpaniMtMn de la aocietf chrrlienne da III '< V. »\hc]r 
in den Etadcs aar les prcmiers tenps da dwislianism« etc. par Philarike Chaalea (Paris ]b47); 
■ad naA ham wie In OaltM and Bd%lan, ae aach aoaat Im tsben: AA StaAr, Bla labr 
la baHsn. (Oldsahnsg 1847.) L 8. U». 
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Evan^liums vor «d <mehlM, befireh »us dem Banoe, mittelst der gewonnenen ErknaliUM 
dem Urgründe näher zn kommen, auf welchem allein far die Ewigkeit gebaut wird. 

TTnfcr allen Viilkprn, Hin (l.i-! F.vangclium annahmen, ist jedoch keines, das bis in das 
Innerste seines Wesens so tiei durchdrungen, das aus innerer Unruhe und äusserer Unslalheit 
zu so andächtiger SiMiiitwg des Goifllkc» and ruhiger Gestaltung aller Lebensverhältnisae 
geführt, das in das emf&ngen«» Ckriatenlfcnmc glddisani erst ni einem Tentfadniis sebcr 
selbst gebracht worden wäre, sb das deutsche Volk. Bei keinem Volke wird etwas 
Aehnlichcs gcfnnrlen mit dem germanischen Gefühle der Liebe, welches das ausscrlichc 
Gesetz umwandelt in ein innerliches und dessen Befolgung zur unverletzlichen Sitte macht; 
nocli mit den der Treve, wdcbet nnwüSeiictb« Bande sdlü^ am Bern and Mennen, 
so das« «Bcse fenem in den Tod folgen ood er sie nicht lassca kann, keinen von ihnen, so 
lang er das Lehen hat; noch mit dem der Hoffnung auf. ein Jenseits, welches zur Nach- 
eiferung der Tugenden der Vorfahren erhebt, um mit ihnen „bei Wuolan zu Gaste'"*) zu 
sein. Das klingt dem Christenthume zugewandt, wie manches £inzeiae, worauf wir weiter 
nttten aa reden kommen. Ea gieht ja ao viele allgemeni oieiudbliche ▼ocsiellungen, £e auch 
im HeidcttUiam, wie aas der Zeit einer Allen gcmeiasaaien Offenbarang lierlberragend, be- 
wahrt worden sind. Wären die nicht in dem Christenthum gerade enthalten in ihrer We- 
senheit, — CS hätte nicht Belitz- ergrilTen in den Gemrilhern der Völker; und in diesem 
Sinne ist Christliches typisch auch im lieidenthuai zu linden"). — Hatten nun aber der 
^caUrende Grieche and der praktische Römer unmer nar EuiscUieitcn Ton dem Chnitea- 
thnme ge&nt, so nahm es der simiige gemfithltche Ckmane auf nicht mit GrBheb Bher du 
Dogma und nicht mit dem Verstände, sondern die ganze Herrlichkeit dunkel ahnend; darum 
wirkte das FdecHc nur um so mächtiger auf sein Gerdhl, — es wurde eine dunkle tiefe 
Empfindung. Das Christcnlhum ist ein fremdes Keis, gepfropft auf den germanischen Stamm; 
der aber war voU Saft und Kraft jenem das Por&ommen su hereitcn, wShrend alle die 
andern u KrafUosigkett es bitten verkoamien lassen. 

Als das Christenthitm aaf deatschem Boden aog^flaost wurde, hatte et bei deo Natioacn 

des römischen Reiches bereits viel von seiner insprQaglicben befruchtenden Kraft eiagdlBsst 
und war getrübt worden, wie edles Metall, nachdem es durch viele Hiinde gegangen, seinen 
strahlenden Schein verliert Die reine Wahrheit rein zu behalten eignet dem sinnlichen 
Meascben nicht, sie leacbtet ans Eiosclnen nur. Jetst war die Hasse nach Christo genannt. 
Hit der romiseiwn Caltur trat das Ghristenthnm aocb alter die Grcnsrn des Reiches su 
derselben Zeit, wo diese von germaaisdien Tltlkern aogcgriflGen nad fibersehrittcn wurden. 



«») Grimm, Hythol. S. 799; vergl. S. 132. — Auel) fjlaublen die Crrmanrn die Unsterblichkeit in 
Form «iner SeeleawaDderung und WifedergeburU Luciui. 1, 458; Appian. 4, 3; Helga qnidha 2, 50. 

>*) Dcinhardt, Iber den GegenMili des Panlbdsauis «nd DcEsnnw In den vordirialfidbn Religiooen 
(Bromberger Prot-r. IS-LS); ,.Üie rhrisllirfi« Religion ist das Allgemeine and Wesentliche in allen 
andern Religionen, si« bat in ihnen, noch ehe sie für sich ezistirtc, die besondctn Saiten ihres 
Wcsana ia eiasdllstr BaatfmaMhait aar OMarong gebfMhl; sie iat aber, da die ZA «iftlkt 
wai^ fai Ihrer AllKemelahalt and m dar Filla llwar WeseM bat««saln(«o, wie dte Seaae oach 
dar HofgMuSthe.'« 
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Za Aafaag de« vierten lakAanderto wud dtr Zwtaad «■ Eheia ab duiidicfc gctehOdcrt ■•); 

ein wenig irfihcr hatten die günstiger gelegenen Donaalander von Italien, die ältlichen von 
Thracien und MaceHonien aus das C]hristenthiim empfangen'*); doch bestand hier wie dort 
das Heidenthum theilweise fort Legeoden und Martyrologien mit einer Menge von Wunder- 
getchichten **) knüpfen die Qiiodung cbrirtfidier E r d ie n di e alfcet an iwwuitlefta re Schfiler 
der Apoalel Pelmi and Faains, jede Stadt hat ihre Apoelel, — Localheiliga. 6r8ndnngen 
von ZeUea Einadner und Aaechlat« von Genossen lassen bereits die Anfange des Monclu- 
wesens erkennen ebenso eeugen die unter den Concilienbeschliissen befindlichen Namen 
der Bischöfe von Vertretung der Gemeinden und von wachsender Macht in Anordnung 
getftlieher and w d tBcher Aagelegenhotan. BKcb ann aneh dat Aliendland von den vidcn 
Ectsereiea dee Oriente frei: eo ic^ do^ der SitienT«rlidl in den ranunidrlcn Lindern der 
Kelten im Westen, vor allem in Trier, dem gallischen Rom '*), genugsam die Unmöglichkeit 
einer gründlichen Neubelebung vermittelst des Christenthums. Da kamen die Franken, bestimmt 
uinäcbst die übrigen Germanen eu bewältigen, nacbdcm diese bereits feste Sitxe gefunden. 
Wilder MaA nad StiMn der Wafien «varan ilnen eigen aad gaben ihnen das Geliagen; 
«ber dealsche Trene nnd Bwbarkeit hatte kein gen—aiiHifs Volh wedgcr bewahrt ab £aee*: 
militärischer Trotz zeigt sich selbst gegen den Gefolgsherm '*) , wie denn überhaupt die 
Franken, über den Abein vordringend, eine bentelustige Jugend, ohne Weib und Kind und 
darum ungezügelt durch milderndes Einwirken des Familienlebens, ihre Sitte in Belgien ge- 
wannen, and epüer von da ane eidwSrte «robcmd Bestts genoeuMn heiMn von tlM« Ltnde, in 
welahem, wie annst nirgend wo, die genee Entertaag dee Geanides an» deee wttaten Kelli- 
schen und dem bereits verderbt hlnsugetretenen Römischen**) zu Tage lag. Die Franken, 
die bei dem Einbrüche In alter Plündeningslust nucli über die christlichen Kirchen hergefallen 
waren, wurden bald getauft, nachdem Chlodwig selbst das Beispiel gegeben. Man hat gar 

& Rettberg, Kircbeogea^ichte Deatschhnds, Bd. i. S. 177 t. 

'•) Rettberg, ». a. (). S. 216 fT. Vonüglich wirklc hier Severin (+481 oder 482) über«ll sepensrrirh 
in wcrkthäliger MeoachcDliebe, und mit merkwürdigem Einfloss selbst auf die oürdiicii der Donau 

'*) Dwen Balttehnng — meist aoa dem sehten und nennten Jahrhundert and nicht früher (wegen 
der aaunehrigen Eatwidwlog des CbriaUathaau; a. S. 236) Rettbarg a. a. O. & 67— 164 sich 
die Hffte gieht nwihiawdaaB. 

") Wenn aoch Ton dem nach Trier verbannten Athsiiaaias im Abendlrade begfinstigt und empfoblen 
(Rettborg, S. 187 ff. S 24'? r\ ist dorli Hifsr- ascetidche Lrlx-nsweine lu «ehr Ausciruct: der da- 
■aKgea Empfindnng überhaupt, «Is das» man bei der Enlsteiiang und Vcrbreitnng des Miiochthama 
dart badaataam auf den Oricat aad gar Aegypten aalbal hiasaiisli» hitta. Daah aag dar Uhai 

der fräheslen Regelang und Aoedehnang diesem Lande verbleiben. 

'*) Sefatecklicfa iat daa Geaill^ davon — aalhat nach Abaag aller Uebartreibangcn — bei Saivianaa, 
da gahanadaae Dal, lih. TL pag. IM ad. Biiai. (aer 2dt dar StaftUa der FmAan. Bada daa 

(ttnftcD Jahrhonderts). 

'•) S. den hftchat beTeirhnenden Vorr«!! Chlodwig'a .mit dcat frlBfciaahaa Kfi^i Cifger. TaraB.U. 
27 : Hincmar'B Viu RemigU bei Suriua p. 295. 

a db otan ai^aftlrtaSM dMSaMnnB. Veigb aach in Bee« eaf db«Manbrighab im m- 
■aabirtan Britaa Gildas (Pnahylaf), da odib Brüaaahe. 
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nd geredet hM too den poUtuchen Zweck Chlodwig'« ddiei, dm er mAl im 
«oodera den orthodoxen GUuben bekannte, bald von dem Seclencnttaad«, in dm er ergriflien 

wäre von der NYaiirheit da Christenglaubens. Auf Beides, scheint mir, wird in 
ant Chlodwig selbtt viel tu viel Gewicht gelegt, und nicht eben zur Lhre des Cbristen- 
tbums. Vcitlebt sieh, kioirte er dwai denudheii, iD einem chrMtttdMa Lende; dew 
war sebe Gcnnblin Chlolilde rechtgBahige, eine eeiner Sdiwcttern, LenteduM, 
Christin*'). Schwankend war auch er; aber der Cbristengott staennte ihm nicht 
alten Göttergeschlechte **). Die Taufe seines erstgeborenen Sohnes Ingomor hatte er zuge- 
lassen, dessen baldigen Tod jedoch aU Uache der allen Götter liir den Ablali angesehen 
Gleichwohl gealaltele er wieder, dae* seui cweiter Sohn Chiodemer getauft wird. lo der 
Aleoumnenachlacht acUenen ihn aeine alten GStter an Teriaaacn: die Seche ilmd i&r ihn 
aehlecht. Da versucht er es mit dem Gotte seiner Gemahlin Chlotilde: wenn er ihm den Si^ 
verleihen würde, wolUe or ihn fortan anbeten. Chlodwig siegte. Nun war ja klar, wer der 
mäcbtigtte der Gölter wäre; an den hielt er sich fortan**). Bischof Remigius von Kbeims, 
nnt welchem er aowoU wie CUotilde hereita in mannigfacher Beaichung stand, u ntar w ie a und 
teufte ihn — natflflieh auf den hatboliachen Glaohen — am Wdhnachtafeate 4M mmmt 
vielen Kdlen. Schaaren der Franken folgten zu Ostern, als an dem allgemeinen Tauffeste. 
Das ward der Kirche zu grossem Heil und dem (^bloiiwig selbst zu grossem Vortheil, indem 
er unter Gebeten und Glückwünschen der rechtgläubigen Bischöfe von ^ ienne, von Trier 
und dea lömiaehen Anaftastna den Sieg dea hetholiachen Glanbcm ond (or aich die Bertacheft 
fiher daa ittdüdie Gallien von den ariamachen Wea^odien emmg*')b Ahcr daa Ruddoeeai» 
hat Cliloilwig erst narli der Taufe gethan: Mord an Verwandten, Christen wie Heiden, 
Treubruch und Meineid. Meist ihm "dinlich sind die nachfolgenden Merowinger Iiis zu ihrem 
Versinken in Schwäche und Ohnmacht, un<t an ihnen zeigte sich die mildernde kraft dea 
Chritteathums wenig andcra ala durch Begünstigung dea Klerui, welcher noch Kiogere Zeit 
bloaa ana den vornehmen Familien der ProTinsialcn aich erboste ond bd der allmShligcn 
'Verschmelzung der alten und neuen Bewohner vermöge seiner römischen Bildung in der 
Festsetzung der mannigfaltigsten staatlichen wie kirchlichen Verhältnisse rathen und eiti:^'rfifcn 
musstc. Zcugni&se hierfür geben die Cuncilien des sechsten Jahrhunderts, so wie die latei- 



*•) Ottf/u. Hrnnm. IL 81. 

'*) So htaat Gregor v. Tours U. 29 «q. ihn — ;;»n7. « intern drutschen Heiden gemiiss — der Chlotilde« 
welche aa seiner Bekehnug wbeitcte (den Zweifel Rettberg 's [a. a. O. S. 273] vragon der Form 
hebt die Erliutemng i*c Crimm'a in dar Ujthol^i« & 97), entgegnen: tUarum nnttrwmm 
/uM^MM ewneta ereantmr no pr c d m mt t dam» aMra o«a<«r nUä p»u» mimmifMtiiimr, H 

quod tnagii est, nrc de deorum fenere e.iir probatur. 
") Gregor. Tnron. 1. c »i in nomine deorum meormm puer /uittet dicatus, vijeittet uti^ue ; 
mtme mmttm fmSm im im mün o dti ptHri tmßtümimt 0*$» «Iwmv aenalno mMt p9*mit. 

** j Nicht viel ■nlam geht noch beut zu Tage der rohe Kcapulilanischr! SchifTer mit seinem thönernen 
SchotihaUigH um. Redet er in Stafmcsnoth bei diaaem troU sUem Betau hahm aaluaUc Hilfe, 
an wirft v iha tiiar Bord «od kanft dA « Lande alaan ncwn mit andaram Namen. 

«•) Dh Candllnm AnraKananaa (v. Orlcma) a.811 vamdnela. dem die ariamaehan Kltchau m fatha» 
Ilachan unmawaftt watdan aeUtan. 8. Haan der Ul. 4 n. 8. 
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nucheo Kprensionen mit den cLri^tliciicn Zusätzen der in der ersten Abfassung noch ans der 
beidnUcheo Z.eil stammenden Lex Salica und L,ex litpuariorum*). Bald liallrii königliche 
£rlasse direct Maciit und Keckte der Kleriker erweitern, «reiche es lich angelegen seiii liek»en 
B«lrängtea beiaMtelMa gcgta MMit^c, die Sitten a fibemacbcn «ad du noch überall baU 
iBHd* HeM— Am zu tilgen. Wie riel bier tu thnn übrig atuatCi Üut aidi thndmian 
•owobl aiM der Beschaffenheit der durch einander gemischten Bewohner als besonders aus 
der die Sinne fesselnden Art, in welcher zur Annahme des Chrisicnthums auf die rtdien 
Franken gewirkt worden war. i'rächtige Uerrichtuug der Tempel im Innern, Altäre atil ge~ 
bAuiMvoR vmMIw RcKfinea natw imA Badem Ton Hdligea übir dcBMlbcn, GcaSngc^ 
diifliwiM WdhfftMii md KcfniHchein, wQidlgiB Haltong der io bcdcirtiiagavoUer Kleidang 
auftretenden Priester, and deren Erzählungen von Wundcrgcscfaichten, von Belohnungen 
Bekehrter und von Strafen hartnäckig Widerstrebender, Bekleidung der Täuflinge mit wcls.^en 
Gewändern, — das war es, iäugnen wir es nicht! was der Zeil die Massen dem CLri^lui- 
tlMpnc gewann"). Wie dinitli^eiid Air die Memclilicit, den die ettöaeade Wahrheit in ao 
verMdlcttder llilUe fliren Eiung Uek de, wo aie hStte triuBphtre« od thronen coUenl Und 
wie über alle Maassen herrlich aiC» die trotz der Verdecknng gleichwohl schimmerte und 
Licht und Wärme mehr und mehr verbreitete, Gipfel und Hügel oben beatrahlle, wenn avcb 
die Tbäler aunoch im iJämmerlicbt verweilten! 

Hw die Däffinemog m dMB Httgca würde, an, dem aicb Alles des angebrochenen 
lidilea Irenen aSchlB^ war dM Bcitrebcn der Hlnncr« die ^eichteoi aich früher aa^eaacHt 
nad die Spitxen der Berge erklommen hatten, und hier nun selber bestrahlt, die unten lie- 
gende bewohnte Gegend noch grossentheils im Dunkel erblickend, zu hoher Begeisterung ent- 
Aaount warden in jene Schluchten im steigen und die Bewohner zu belehren und zu bekehren, 
deae aie höher hinauf tich anticdcltcn and in JLidita wandelten. Hit ihnen betont die Reihe 
der dMMtfi^ea Ueroon m nehr geistiger nnd pnktiichcr Weitem indem oc, nicht berrorge- 
zogen von der mit Gewalt bekleideten Macht, am eiaea von derselben gebassten und verfulglen 
Glauben zu bekennen, vielmehr aus innerem Drange predigend einen Glmdirii, in wi>l( hem 
sie bereits erwachsen und sammt allem Zubehör heimisch waren, mit Darbietung ihres Lebens 
in Gaue verbreiteten, wo derselbe kaum oder noch nicht Wurxd gefaast. Die Erweiterong 
nad der EinAnie der fiFSnb'ichan Hemdiaft trugen viei bei, die abhingig gewordenen hoch- 
dantw hen Stämme iosserlich nach dem Christentbume zu formen. So entballca die i(Dter 
dem fränkiacbeo Könige Dagobert I. (622 — 638) neu redigirten Gesetze der Alemannen und 
der Bayern bereits Bestimmungen über die Bischöfe, über Klerus und Laien, über Schenkun- 
gen an die Kirche, die Sonntagsfeier u. dgl. m. Aber Reste des Hddenthnn» finden sich 
■och lahlreidi: wenn so An&ng dee «iehenten Jahrhandcrts noch inuner in engeren frSnU- 
scben Reiche selbst und in Austrasien besonders"), um wie viel mehr in den entfernteren 
Theilcn! Verbote der Thcilnabme an heidnischer Sitte, Divination, Schmausereien ergehen 
durch das Concil zu Rheims im Jahre 625^)- Wald- und Baomcultus der nördlichen 

*«) S. Retiberg S. S78 ff. VergL 8.892 ff. nnd GieaeUr'a Klrcheagnchichte L 8. 713 f. 
**) Vergl. Gregor. Tonn. ü. M. 

**) Uod aogtf in dem ftlaHwh«a Gaftiga daa KUnlBi Dagabert, a. Battherg a.a. a 8.». 
") Bbendmalhet 
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Franken hat Aman<lin, Bischof von Mastricht (f 674), m bekämpfen*). In Alemannien 
treffen Colambao und Galliu im Jahre 612 bei Bregenz am Uodeosee Verehrung dreier heid- 
niicber GSttsbildtTf die In der Wand einer früher bereits der heiligen Aurelia geweihten 
Ktpdie cugaBUWrt waren"). Also ein Ridcfill von elirtsilicliein GoMesdicasI n altm 
Heidenopior, wohl wegen Mangels an fortgesetzter priesterlicher Belehrang und Ueberwacboog. 
Von einem dem Wuotan dargebrachten Bieropfer am Zürctiersee erzählt eine ältere Lebens- 
beschreibung Coiumban's **}. Heidnische Opfergebräuche werden noch um die Mitte des 
siebenten Jdirhnnderts bei den Bayern gefunden*^; and tu derselben Zeit ist unter den 
OatInnlEen nnd Thüringen Fra« Holda (oder Berehta) in aller Weise geehH*). Znr 
Abstellung' snlrhen Heidenthums bedorfte es einselner Lehrer, die unter dem Scbalne der 
fränkischen Kcgierung in die entlegeneren und darum dem f hrlitenthume eben bbher unzu- 
gänglichen Gegenden zogen und hier Stätten gründeten, von wo aus ihnen Zugang gewonnen 
werden konnte in den vereinzelten Gehöften und dem Evangeliam Eingang in die Familien. 

Die ersten Glaubcnshoten kamen ans Irland, sa wirken unter den Dentschcn. Die 
ah- britische Knche hatte bei Ihrer Entlegenheit, and seil der Erobemng der heidnischen 

Angelsachsen noch mehr vom Westen abgeschnitten, sich eigcnthümlich und ohne irgend 
welche ALliänr^i^kcit von einer I'/tpstgewnit cntwicktil, und bcfnnd sich in einem blühenden 
Zustande in Wirkung ihrer trefUicben KJüster, welche ein eifriges Stildiam der Bibel und 
auch alter Schriften befilidefteB «id IGnloBaAalen bildeten. Ucberfullaog der Klöster nnd 
der Drang vieler frommer Höncbe sa grösserer dem Dienste der Rd^ion gewdblan TUlig- 
keit bewttkteo neben der den Iifindem angebornen Reiselust dass ganze Möncbskolonien 
unter Leitung ihrer Achte aussogen nur Pflanzung des Christenthums unter rohen V^ölker- 
schaften. Zuerst machte sieb Columban mit zwölf jungen Männern auf nach dem fränkischen 
Reiche und nahm in einer Wildniss der Vogesen acäMB Sitz, die er mit der angestrengtesten 
Thib'gkeit aeioer Mönche and anicr den grössten Endrehnuigcn umidiuf rar Anlcgwig des 

*•) 8. Grimm, ■jthologit &6I. 

••) ViU S. G«Ili (Perti, Monom Germ. II. 7) . W»l»frid Strabo in dfr Vit.i S. Galli: Egretti dr nnvieula 
orafrium i» honort S. Aurelia* constructum mdisrunt....Repartrunt ttuum in templa 
trm$ immgins» ««r«n« damuraimt ftmrieii mffiafug, fmm» pojmim*, MmtH» «l- 
tarit aacri rultu, adnrahat , et ohlntt't saerificiit dirrrf consuevit : litt stntt dii 
»tteret *t antifui kujut loci tutore», guorum totuUo »t mos et moatra p*rdu- 
ramt utfme in pra«$mt, — et BnvtpertI Gimw 8. Cslü (Perti II. 61 ). — Ba ist nMt m 

iweifelo, dass >yir hier die •Itcn drri Iiaben Waotan, Donar, Fro (Saxnntc';. <lii' "ir auch in der 
altsScbsiscbcn AbscbwSrangsformel (s.o.) geoAunt fiodeo. VergL Grimm, Njthoiogic S. 98 f. nnd 
Haaamaan, die deetwimi Abadiwflrangs-, Oaebcae., Beidrt» und Be t üs t me l n v«m achten Ua 
zwalften Jahrhundert S. 17 f. 

**) Jona» Bobbiensis, aus der ersten Ililfte des siebenten Jahrhunderts, s. Grimm, MjtboL &48 
— vaaque magnmm, guod vutgo cupam voeant, . . . cereviti» plenum . . . 

•<) AeU SMMtor. Sept 22. p. 47». 

*«) Vit;t Riliani (f &S9) in Act. Saoctor. ßollaad. 8.JnL p. 616; Taigl. Grimm, l|jtbo1egle 8.2S8w 

W. Müller, altdeutsche Religion S. 97. 
**) ViU S. Galli (Peru U. p. 30>i Beda, UisU ecclea. V. 7. • 
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Klotten ADegrejTf welcbem später noch das zd Laxedl in Franche comt^ aod Fontenaj folgtet». 
Nach etwa rwanzigjährigem Wirken voll Segens Irolx der Anfeinduugcn, die seine Strenge") 
voo dem SU weltlichen Sinne der fränkischen Mönche und seine behauptete Unabhängigkeit 
TM dam Eibr fib htifdinchte Fon» Scitem der PSpetc Gregor des Groetea nd BoaifiK 
ci» IV ") erfiikr, amste er 611 dem Hmm der bcterbaftea BmUldc od üret EnlceU de» 
Köaigs Dietrich II weichen; darauf mdi dreijahr^cn Aofenthalt anter dea Alenunnen auch 
\oo hier. Jeiio«h blieb sein SchQler Gallus rnrücl;, welcher an der einsamen Steinach in 
einem wilden Walde das nachmals so berühmte Kloster St. Gallen gründete (wozu er mit 
RelifwcD renclMa ww) wd Iii warn Jelure 640 «cgenrcieb wirkte. Seine Schlier folgten 
ilnn in idncr ThSäf^kiA, im AnUn des Linde^ in der Beiekmng des Toikee nnd Gründung 
▼onKlAitem: Hagnoald (Hagniu), von alemaoniscber Abkauft, am Lech, wo er das Kloster 
Ell Füssen anlegte"), Theodor um Kempten. Andere irische Mönche sind: Fridolin, 
der an den Gräozen von Elsass^ Schwaben und der Schweiz wirkte"), und Kylie na (Kilian), 
welcher in WSnboig, w« er den Henrag Gochcrt hereiu getauft halte, durch die Radic 
von denen GcMhlb GcOane«) cmordet tnirde (687). Jedoch aind die Lda^eacfaiehiea 
der rier letzten erst ans späterer Zeit and die Nachrichten unsicher; so auch die fiber die 
Thatigkeit der Glaubensboten ans dem westlichen Frankenreirhe in Bayern, wie des Emmeran 
aus Aquitanien am iiofe des Herzogs Theodo I zu Regensbnrg (um 650), des aus dem frän- 
kiachen Kfin%igeiddechle itmieBdeii Bnodpcrt in der Gegöd von Sekburg (um G96), 
desaea Biifhiun nechuali am dem roa ihn gegründeten Kloater enMand, ferner dea Cor- 
hinian (um 717) in der Gegend von Freising"). 

Welch grosser Unterschied der PHanr.ung des Christenthums in den romanischen aod 
in den rein -germanischen Ländern! Dort ging sie voo den bereits in römischer Zeit ge- 
ordneten Episkopalen m»f ao wie auch die Kloateigrlndaag später» hier von de» KUSitenH 
die aM der ehuainen Zdk dea Glauhenihten gchildet, mirt vtta ihm aelhat Mgeicgt und 
nadh seinem Tode durch den köstlichen Schatz seiner darin ruhenden Gebeine den Umwob> 
nern hochgeheiligt, Mittelpunkte volkstliiitnlicher Bildung wurden, ähnlich wie die altbritischen 
Anstalten daheim. Daher denn auch seit dem Anfange des achten Jahrhunderts die Reibungen 
und die a^Hli^^ Eifcraucht der Grtihitchdb in Deotediland auf die uaahaften DSiler, 
nher weiche die m der Ohrügea ChrirtoM hogebrachte biachSaich« AMl^gewalt gMdier. 
weife daa BeaulaichtignngaNchl in Anapeach ■ahn^ wie aie die AdnMntie« dea Spicngeb, 



**) & Neaader «. a. O. S. 41 f. 

Hctfflidi« Worte, vm chrMÜchcr DMMMh aber reu aclbMbewuMter FieOMit aaagand, acMl er 

an beide, a. Ncander s. «. O. ITI. S. 43 f. 
**) Vita in den Actis Saactor. VL Septemb. 
»») Ibid. VL Hin. 

**) Sie war die WiUw« dm Bruders von Heraog Gwbcrt, und Kilian hatl« diesem Varwirfe wegaa 
semer Verbindung gemacht und ihn zu dem Eniscfaloas gebracht sich von ihr in trennen. 

*<) & rteandtr a. a. O. lU. & 50 fi. VcrgL R. v. Raamcr ndi« Ebwirkong dea ChrisienÜianM aof 
db Aühethiiuledia Spmha» S. I7> i; wa aaeaar den Quallen aueb die naean Wethe uadbgewIaMn 
sind, tu welchen |etzi noch die nGcachkbic der Eaiwickelong dea Chrialcnlhena la dtn Haeriecheu 
Llndanr* a.a.w. tob B. Dcabard (FraakC a. U, 1847) btaaBaafilfM iak 

S 
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welche seither diV Miinche still iitiil anspruchslos und durch das eigene ßcispicl auf das Volk 
EinAuu übend gcleiiLt hatten, an »ich /.u bringen trachtete*'). Dem Wege der Eotwickelung, 
welcbai «He Kirche nahm, war M gemas«, dass jene mehr uomiltclbare £iawirluing, jea« mebr 
Tdkilliteliche Stdlaag itr KUMm der ttreng geordneten mtBclwa Gewalt dee Klcmt widk 
Die Einheit der Kirche mnihte das uncrlässüch. 

Et kann uns nach dem lii>herigen nicht ^V'undp^ nelunon, dass j^ewaltsame Mitlrl 
BOtbwendig wurden, um eine Ordnung der christlichen Zustande herbeizuführen. Kinc Einheit 
brachte das deutsche Volk nicht mit, weder dei staatlichen noch des religiösen Lehens. Wie 
migcstailig nratsle das an^eaomneiie Gbriatealbam n Anfang in den Dentfdien aern, da das 
Leben in Stämmen ihnen eigenthümlich war! War doch auch Sprache, Recht, Poesier, der 
heidnische riitttrrj^laube denif^ciniiss aljweichcnd ! l^nd c> wäre eine Aufgabe, aus ticm hcrr- 
lidhca Schatze, den Jacob Ij r imm in »einer I^lytholugie y.nv.Miiaiengetragen, jedem der Stamme 
nuniweisen, was ihn gehört, — wenn das fiberhaupt miiglicb ist**). Nm kam auf den 
vwachiedeaslen Wegen das Cbristentbam and brach sich Bahn aaf gar mana^fallige Weise 
in den cinaelnen Gebieten. Hier wurde CS gestört durch den Einfall eines noch beidniscbca 
Stammes, wif mi di r r)ona» diir< Ii di,- ILivcni , dort vorkam es, kaum j^esHet, unter ilem 
wuchernden lleidciitliuinc der Menge, wie in Aicuiannien (s. o. S. 8). Hier pilantten es die 
stillen friedfertigen ascelischen Boten aus Irland, dort strenge Eiferer für die Satxnngen der 
eine Olterherrscbaft anstrebenden r5miscben Kirche. Hier wurde den Eindrinigen heidnischer 

Sitten und Weisen Vorschub geleistet, indem der Missionar sich begnügte dcnaelben christ- 
liche Bedeutung und ("iCslalt zu gelten, o>Ior durch genisspntlichc Conni\ cnz gegen die alten 
eingeileischten religiösen Vorstellungen und Gebräuche ein allmäbliges Hiuüberleilcn der 
Geointhcr za der christlichen Erkenntniss za ermöglichen strebte, — ein Verfahren, wie es 
gerade Gr^r. der Grosse den mr Bckehmng der Angelsachsen nach Beitannicn abgeacndtcsi 
Gdstliebcn ansdrScUich einschärfte**) — ; dort erachwerle die Anbabme cra engbtrciger 



«') S. Rettberg ■. O. S. 303 ff. 

«') S. Grimm. Mylh S. XX P 

**) lu deui mt-rkwiirdi^i II Crii l.' ad iUeliitunt Abbateui (Lib. XI. C[>. 7(i; auch in IWdac Li.st. ecdcs. 
Ab^ 1, 99): Die Gützen zwar snllrn zersUht, die Tempel aber, wenn sie |;at gebeot seien, durdi 
Sprengane; von Weihwasser and Niederlegung von Reliquien d( r wahren Gottheit p< \><-iht \vi rd< n, 
damit das Volk an den |;e<vohntco Orten traulicher zuMmmenkuiunie. Die Stiere, die sie zum 
Opfer der Dimonen zu schUchteD pflegten, sollen an Kirdiweih- md Ddligcntsgen gesdilacbut, 
and unter i:rrmm Lauben neben der Kirche zum Preis und Dank dps w;ihrpn Gottes d«s iVolie 
MM gehalten werden, damit sie durch Beibehaltung der äusseren Freuden leichter für die inneren 
gewumen wteden. Nä^ dmrü aumütut simmi »mnia »Ateiitfr0 impötaibiU «tu «•» shi- 
hium est: i/uin t't 'fui Inctim summum adsccruhrr nitifur, 7itCi.isf ruf iit f!,radihtis vel 
pattihuM, MO» atttrm $aUibu» elevetur. — In ähnlicher Weise spricht sieb Gregor JU. Dir die 
BiMar in den Kirchen mw 1b dam Brieft an Serenas, Btsdbof tob Harsellle (Üb. DL Ep. IM): 
vt Ai, tjui titterns nrseiiint, xaltem in pariet Um s vidtndo hj:iiiir. qune hspre in codi- 
eibut ttoM vuient. Vergi. Lib. IX. £p. 52 ad Secundiuuna, den er auf Verlangen Bilder schickt, 
Mm belobigend: — m*, ämm ftieimrmm ilUuM vid«$, md iiimm »»iam tin$räe$€m», etr/ms 

imaginem mdere detidirnt Ah re tion fnrimut, ti per vitiliilin invitihiliii littiian- 
itrHmu$. — Bt noa fitiäa» nen guati unU divinitatem ante litam [imaginem Sairatoris 
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Zelot, der in ailäruiiM hcm KiTer üLcr die Form, in der er befangen, das Wesen vcrgan 
und der Massignng nml iirsonnrnbeit ermanpelte, wie Amandus (um 630) und VVnlfrain von 
Seas (um 700) unter den Friesen^). Wie amler» dagegen verfubr an den I^ordgränzen de« 
wMtlkhea Fnakcmich« der rcdlkbc Eligius (641>-6M>, der „dofch Lieber SanftaMdi ud 
Gsdald aber dla Widentaad ncgte«* and „aof cbriidicbe Siaaeiiadcraog im ihm gMun 
Unfange" drang; und der uncrniüdlicbc Willibrord au* England, Bischof von Utrecht, der 
bis »um Bisten Jahre (f 739) in den (jcLietcn der Friesen das Kvangelinoi ausbreitcli '"). luid 
bei diesen verschiedenen Weisen waren doch die (iredii^'i-ndon Mönche alle beseelt von dem 
wSrBftoi Ei£v Ar dat Hdl, dM sie Ttik6iidigtcii! Vergessen wir d« nkbt| wenn wir sie 
in den Milldn nnnlf beb febl^reifen Mben, deu äe des Beate, wee sie sn ijdieo betten« 
auf die beste — riiinilirb ihrem Naturell entstammende — Weise anzubringen vemcinttef 
und dass sie, wie bocli sie auch über Anderen sieben niocbtcu, Kinder ihrer Zeil waren, einer 
Zeit, deren Himmel das strahlende Liebt der Sonne, in welches frei hinein zu schauen die 
Aagta. lüDcb u bidde wircn, durcb Duntt und Gewölk gemildert bindarcbeebeuMa Keie. 

Unter «olcbcn UnuHnden war an liircbtca, daM die von saßll^n Einwiricnngen ab- 
iilng%e Verschiedenheit der Pflanzung unr] Aufnahme, wenn der ferneren Entirickelang in 
den einzelnen Gebieten weiterhin Freiheit gelassen würfle, eine Zersplitterung i«r Folge 
bitte f die endlich aller — ebeu in dem gemeinsamen Bande der christlichen Religion fac- 
rabenden — Kraft calbekrte. Da wiren denn, }enacb der Venebiedeobcil^ bocbstcns cbriit- 
licbe £aodedarcben, nein Lindcbeaakircben! entstanden, die in einer Zeit glObeaden Eifata 
(8r Formelles und Unwesentliches sich bald «elber einander angebUca und serfleifcfat bitten, 
so dass dem gelegten Keime des Christenlhums keine gedeihliche Saat cntspross. Der Staat, 
welcher sich heranbildete, konnte fortan doch nur auf christlicher Loterlage gegründet werden. 
Die Kircbe, dea Scbntaca liedBrft^, acblou ticbf nacbdena bcreita die rSmucbe Ausprägung 
ibr einen raetgerandeten Stempel an%edriicltt balte, eng an die weltliebe Maebt Ava dteccr 
Vetbindung erwuchs der christliche Staat Karls des Grossen, and nachmals ein heiligte rS- 
misches Reich deutscher Nation mit z%vei Oberhäu|itcrn, dem Kaiser und dem Papste, — r.u 
kurzer friedlicher Vereinigung. Dass es aber dabin hat kommen kunnen, dass eine nach 
SUmmCtt gesonderte Ungleicbbcät aofliSrte, und die Idee einer Einbcit — oMcbte diese 
«neb in der Zeit der brUtiigsten dentadMO Kaiser nur an aebr etwa« Ideelles bebtlten — 
nntcr den DcnlaebMi Plats griff oad sie tu einer grossen cbrfnrclitgcbietendcn Natioa den 
andern gegenüber machte, war die Folge der einheitlichen Form, in die der deutsche Geilt 
einstweilen gegossen war, damit ein Zerstieben und Zeriliessen desselben verhütet würde. 

tHMlrTj protttrmÜHur, Utmm m4»rawM$, fium jttr imaginem aut na/um, amijfmMtmm, 
tfd tt in thrnno led^ttem rfcordamur. Grsfar mslaod e« wabrlieh. wieKcfaiar, db» His- 

sioDfn zu Irilen! s. Ki- ander HI. S. 16 IT. 

**) An kMeren fidil«la der FrkaaiAnt Rsdbod, lov Taaf* berrit and schon «inen FaM im Wisaer, 

die Frag*-, "b fr siinr Vnrrihrin, di»- rudirrtn K<")tii»p, iucli im llinimel fiodm wfird<'. Auf die 
Eibllrang des eirrmden ttiiaionsrs, dsss sie als Uogetaufte sur UüUe Terdammt worden wären. 
Mg Badbdd den Faia tltrBd^ «cwiedcmd: so walle er Uebar bd der Kcligian aeiaar VMar bMben, 
denn w.is solle <t mit einigan «mea Lenlen Im Himmel nacben. Haaadcr OL 6w6L 

«•) Naaadcr IlL S.S8ff. 

2 
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Zu der Unsicherheit in den christlichen Zuständen der boehdcotschen Stämmi kam 
■ocb für die Kirche im Herzen ilc- Frankrnreirhes während der ersteren Flälfte des achlcn 
Jahrhunderts die Gefahr einer argen V'erweltlichung in den höchsten geistlichen Steilen. 
Karl Nartell, der Retter der chrutlich - germanUcbeo Bildung vor dem von Södwect berMB- 
brccheiiden Uan, trigt den ühctn Rnf, Kirchen nnd KlOctern Gut und Unlerhelt erg ge- 
schmälert und die enrtriglichsten (geistlichen Stellen an unwürdige Suhjecte, an seine Officiere 
verliehen zu haben, nni ciiese nir j^eleistete Dienste zu belohnen*'). Der gessaltthälifje Milo, 
Bischof von Trier and Rheims zugleich, trug zwar die Tonsur zum Zeichen des Geistlichen, 
lebte aber sonst wie ein Soldat nnd beraobte die Kirchen ihrer Gftter and der heiligen Ge^ 
fitae. Der kriegeriscbe Bischof Gewieiieh von MainK gab Ae^emtu durch «einen Hang 
zur Jagd und Verkehr mit Hunden und Falken, und entblödete sich nicht den Mürdcr seines 
Vaters im sächsischen Heere nufzusurhen iiinl mit ci2;ener Ilami 7.11 erlegen**). Zucht that 
Noth; eine nationale I>nl\vickeliii)j^ der (ieiitstlieii Kirche war, bevor die Deutschen sich als 
eine Nation wussten, unmöglich; \ ereinigung all der verschiedenen Formen io eine Gestalt 
warn fe rn e r e n Gedeihen der Pflanrang nothwendig. Die ganse gestufte Beamlenwek der 
römischen Kirche mit dem einen Oherhaupte trat ein , — nnd die Deutschen beugten sich 
ihr mit demütliif^em Siitne vor dem, dessen Reich nuf l.rden sie tiarstellen \r ollfe. Dahin zu 
wirken mit Leih und Lehen, dass eine Kirche würde unter einem siclitharen Haupte, dem 
Papste zu Rom, hielt der AngeUacfase Winfried, mit dem lateinischen iNamen Büuifacius^), 
«•eh bemfen ab Gottes Werineng; dieses Ziel Terfolgle er als das einsig richtige, diesem 
entgegenzuwirken galt ihm unselig und verdammungswfirdig. tf^'^s in Bonifacius Wirken 
Ziel und Endzweck erschien, war in der llaiid des Herrn, der seine Kirche schützt, nur 
Mittel und Weg. Die Hierarchie, die er jetzt pflanzte, war zur Form bestimmt, deren 
Zerbrechen nicht ausblieb, als sie för ihren nichsten Zweck ausgedient hatte"*).'* 

Der Unterschied swisehen KJcms and Laien hatte sich gans Mb in der christlichcD 
Kirche gebildet, so wie zngleieh nach dem Vorbilde der Mosaischen Verfassung Abstnfongen 
innerhalb des Klerus licrvorlrafen. Ks lag das begrniulet si hon i^iir Zeit der Apostel IB 
deren Ansehen, an die ja auch Anfragen zur Entscheidung gethan wurden von Schülern, 
Vorsteheni femer Gemeinden. Ueberbaupt bringt dies das Verhältniss von Lehrern und 
SchSlera bH sich, anaial wo ein so unmittelbares Lehren durch Bebpiel und Wort Statt 
hattCf wie wir es in Deutschland durch die Missionare fänden. Exemtionen von bürgerlichen 
I^eisfunf^en und (ierichten und Zuziehung zum Richten und Schlichten in Slreitigkeiten des 
bürgerlichen Lebeos vermehrten ihr Ansehen, die Aufsicht über die Sitten und die Fürsorge 

«') D*l»r «berwfliaen Ihn denn ctfHndc Prtsater der HaUe und $am Qualen. Boaibc Ep. 78. 
[ed. WBrdtwein p. 11M]. Hinonsr. Rem. ad Lodov. Gem. (Walter. Cerpos jnrfa Germ, autiqui. 

T.m. p.85]. 

a Rettberg S.SOT. 

••) Winfried, an^elsüchs. Vainfrlthus von Vin = pngn«, gotb. vinnü, ahd. vinna, \Vui?:i ! zu „gewteBcn**, 

also der Friede gewinnt d. i. erkämpft Der ISaim- nunirnriu« ist, wii- Ht Mlief!; .t. ». O. « 
S. 334 t mit Grand vermuthet, ihm wohl nicht erst durch den Papst Gregor II erlheilt, sondern 
sein schon fttber aDgcnammsoer KlostrmaBM (insutt des ao biegeciach lautenden weltRchco)L 

*•) Rettherg & aOf. 
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für Arme und Bedriogte ihre Einwirkung, Schenkungen und Erbschaften ihre Macht, — vor 
allen die der Bischüfe, welche überdies auf Synnden die kirchliche Gesetzgebung in Iiiinden 
hatten and die niederen Geistlichen in Stellen wählten, ^iatürlich wuchs unter der priester- 
Uchen WSfda «ad Am hakm Ehr fuhtiwigungeo , dk lie gtooiten, ihr Stols ood Ud>er- 
freiftiii ohtehon der iraHliehe Bcmchcr ihre Enrilhlnog ood die Synoden dureh «eine Gewalt 
noch nabestritten beherrachte. 

Durch ein Zusammenwirken vieler günstiger Umstände in Folge der Geschichte und 
der Lage wurde Aom auch die christliche Welt -Hauptstadt, Allen Ehrfurcht gebietend durch 
ihre ciosi^e ÜMneheft nnd heilig nnd iiehr ds eine von den beiden Tomehmsten Apofteln 
ffpfadem« die einenge afoelofinche Qemeinde dee Ahendlandei. Der Biidiol^ der auf den 
Stuhle St. Petri sass, eben um deswillen vorzugsweise angegangen mit Appellationen und 
Fragen über apostolische Lehre und Sitte, sprach :>chon im Anfange des fünften Jahrhunderts 
eine gewisse Oberaufsicht über die Kirche des Occidents an, und Leo I erwirkte von Va- 
lenliniin III (445) ein Geseu, welche* den rfimiiehen Bbebef nm Obcrhaupte der ganseii^ 
■abendnndiMhcn Kirche efUlrie"> Deraelhe Papit dehnte (4dS> die Verpaichtnng «im Cö- 
iibat, der suerst von Siricius (385) verordnet aber nicht gehörig befolgt worden war, auch 
auf die Subdiaconi aus. .\nfangs für verdienstlich erachtet und empfohlen, dann nngewühnt, 
endlich zum bindenden Gesels gemacht, — so war überhaupt die VVdse der Hierarchie, und 
sn flberlad lie allgemaeb daa ganse kircbUdM Leben mit Fonncn. Freiliidi Anden diete bei 
der inMerlichcn Anffa w i ga we i ie der Heililehren einen nnr an empfänglichen Boden, nnd 
vieUacb wurde, was da von selbst schon aufgeschossen nnd elfanählig gereift war, nur noch} 
wie nach einer Aehrenlese, durch das Band <Ie* Gesetzes zusammengekniipft und festgestellt. 
Die Idee von der Einheit des Reiches Gottes konnte nun am wenigsten einer äusserlichen 
Anffeunng und DweleUung entgehen. Schon «eil dem dritten Jehrbandert ceigte sich da« 
Aettreb^ in der Einheit dci Dogmas und der inneren Gebrihiche die Einheit der Kirche 
tu aehcn and zu verwirklichen"), welche natürlich von der apoetoliichea, im Abcndlande 
also einzig von tier römischen Gemeinde ausgehen müsse. 

Der Komischen Kirche waren die Angelsachsen in England unmittelbar aus dem Hei- 
denlbum inrA Gffgeti des C^romen Uisnon (s. o. n. 45) gewonnen worden, und nm die 
Zeit der Geburt Winfrieds (SM) erfolgte der TolUge Ansebhns der aageblcbsischen Kirche 



**) TImc 4« mum tccleinirum pax ubi^u* tervabitmr, »i reetorem tuim agmateat univer- 
titaa. Len opp, ed. ISaller. epist. 11 (s. G i »• » p I <■ r'-; Kirthengf-scliichle I. S. &25) §.3: — »V«rf 
hoe t'llit omnihuaifu« pro lega tit, ^uid^uid mttuil apottuUcae Media auetvritat, ita ut, 
fuitfufa rpiaeoporum ad Jmüeimm Mtmami mntiatitig tvemtm» »«mir» nrgUxeritt 
mndetatorem eju$dem proviitciae ndetne etgmttW, ptT sm nfa ttrvmti», fmu dM ptTMltM 
nottri Homanae eecietia* detulemnt. 

••) Ausser Stallen dw Mdemi K tid be e tl f bcaandwa h Cyprianas <f IM) de enkste eeeiestar: 
Quiiqvis ab fecletia tt^regatu» adulterae Jungitur , n proinissii eeeleiiae sgparatur. 
Aee parvenUt «d CkriaU prmtmi», fui ratinfmit eceletiam Ckriati, — Hukwjmm «»fi 
ftUH Jhmm pmirmm, fvl ttehrtam ne» m«lr«Rs ■. a. Sidicn. So Oi%snas homiL 
III. In Josuam ^ S: Ifamo aemttipaum dae^rimi: ttxtr» hane domum, i. e. Mim Btthaimm 
ntmn amlvatmr. Nmm «i /wm» asurii, morlü »mma ipaa JU raus. 
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dnrch Theodor, Erzbildiof von (^antcrhury. Schon seit Minen KBabcojalireo der Welt abge- 
wandt und im Kloster zu einen» ericiichtelon l.elirer f^ebildet, und nach Empfang der priester- 
lichen Weihe (um 710} von dem unwiderstehlichen Triebe beseelt deo bewlnischen Völlcern 
dcf Festlandes des Evangelinm tn ▼erkSndigen, machte Winfried nack einem vcrgeblielieM 
Venucbe nnter den Friesen sich auf nach Roai swn Papste Grcgnr II. Von diesem cur 
Predigt in Ostfranken bevollmächtigt und mit Rcliquico versehen, <!'n r iizog er priifcnd Thü- 
ringen und, nachdem er dann den greisen Willibrord in Friesland drei Jafire lanf^ iintcrsliitzt 
die Nachfolge in dessen Li:itbum aber abgelehnt hatte, die Striche an der Laim (Oberbcsseu^ 
wo er Christentham und Heidenthnm im Gemisch antraf, cndJich sogar Niederhesaen, die 
noch Töllig heidi^hen Grenagebi^ S"6*" Sachsen. Hiescr Tbeil Denlsdilanda war fortan 
bauptsächlicb das Feld seiner Missions - Thätigkeit, in Baijcrn und westlich vom Rhein war 
«ein Wirken vielmehr hierarchischer Art. 

Bonifacius hatte auf seiner Kuud>chau genugsam eiogeseheo, wie sehr er sowohl der 
•amtlichen Sieiiong ab des Schntces des frinkischen Major domns Kail Hartdl« heduifle. 
Beides vertchaßle ihm eine nrcite Reke nach Rom (7SS). Der Hnldignngseid, den er fast 
ganz in der Form, wie ihn die dem römischen Sju nif^cl uliher zugehörigen Rischufe ablegten, 
dem Papste leistete, verpllichlet<- il< n Ufueii Ilisc hol in <it r Kinlicil und Reinheit der katho- 
lischen Kirche eu beharren und zu wirken mit Treue gegen den rüniischcu Stuhl, gegen alle 
anderen Anordnungen anaokSmpfen und die beharrlich Widertpäostigen dem Papste anan- 
zagen **). Dies letste hesog sich eben anf jene freisinn^en irfindiKhea Missionami die bo- 
sonders in Thfiringen Eioflnss ausQbten**), und vor welchen noch im Jnhrc 739 Gregor III 
in l iiipr Znschrifl an die Risrhöfe Rayerns und Alemanniens warnt "*■'). Das Kmpfehlungs- 
schreibco den Papstes an karl Martell hatte einen Schutzbrief desselben an alle geistliche und 
weltliche Greese des Reichs aor Folge. Weitere besondere Unterstitaung erhelk nseht{ vieU 
mehr klagt Bonifados um diese Zeit bei seine« alten Freunde, dem Bisohof Daniel von 
Winchester, über Mangel an Unterstützung durch deo Herracher, an dessen Hofe er stets 
mit Irrlehrern in «tiani^cnpfinic ncriiliriinp; k:iuu- '*'). Cum cunfitnsu Corli diivin *') zog er in 
das Hessenland und fällte nach geplKjgcni-iu Uulli uud unter beistand der bereits dem Cbristcn- 
thnme gewonnenen Hessen die uralte heilige Donar r Eiche bei Geismar obnwdt Fritaler, den 
Mittelpunkt des nationalen Ueidenthums. Di« Verwflnschungen der herbeigeeiltnn Heiden 
g^n den Feind ihrer Götter rerwanddte neb in Loben und Preisen des wahren Gottes. 



'*) S. dvu Eid in Gii-seler's Kirrhingrschicfate IL I. S. 20. 

••) Willibald (uro 7(50; Viia Boiiitacii in l'erlr }lr>nani. II. 311 r« dtt nntiirlicli von solchtii ;ils von 
Ceixcrn: — qut sub uumtne rel*gKtnit amarimam haereticat ftravitattt introdujctrunt 
MCSMk 

**) Docirinam vei ifnieniium firitonum vti /oitorum gmcenhtum ämtntinnm — • 

jiciali*. Bunif. Ep. 45 « d. W urdlweiu. 
'*) Eptst. 12. Wärdtwein p. - Mit Daniel «vcchstille Bonifacioa häaiig Schreiben, wie er denn 
von dem wrism Freunde maocbe lielrbroog t-rbieli, über die Prsdigt und dm BaWgleaaaalaifirht 

ffp. 14), üUi-r den Lmgarii; mit An<ler!>Hfnkenden (ep, 
' ' > Willibald in viU Bonifacii bei Perlz )loa. U. 313. 
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Am 4m Holee ward ein Beibaut gebaut und St Peter geweiht. Die KJöster Fritzlar and 
Amöneburg sollten dann t!cn Glauben si« liprn. Darauf lirfcslrt^te er in Thiirinfjcn <las 
Chrislcnlhuni durch Predigt und Stiftung des Kloster'« Ohrdruf. Zur Leitung seiner Stiftun- 
gen liess er Mönche ood Nonnen, die erfahren und geschickt wären, vornamiich zur Linter- 
wciraag 4«r Sugemd aad nn AbsdirfilMa tob BScfaera**) mm Enghud komneo"). Dcao 
wciier die fränkiscbco noch die britiiehcB Mittionare mochte er fanucken, von denen jene 
thcils zu weitlichen Sinnes tfaeils von r.ii dürftiger Kenntniss waren um dcfu Heidnischen 
gründlich zn wehren**), diese, neben ihrer Ahncigutig gegen bi.schöfliche.s Regiment besonders 
dem Cölibate abhold, von Bonifacius (Jozücbtigc und noch schlimmer gescholten wurden*'). 
Jene waren «ogar hd Hofe wohl gelitten and wirkten, «o lange Karl Martdl lebte, dem filr 
daa römi<che Kirchensystem streitenden päpstlichen Legaten mit Krfolg entgegen. Seine 
ängstliche Scheu vor irgend einer Gemeinsrhart mit soh hen fand der Papat selber übertrieben 
und ermahnte ihn vieiraehr zu einem freundlicheren \ erfahren 

Von einer drillen Reise nach Korn zurückgekehrt (739) organisirte Bonifacius, seit 732 
beretbi durch Gregor III aan ErdUacbof ood apoalolitchcn Vicar ernannt, unter pSpstlieber 
Atttoritit und unterstützt vom Herzog Odilo die bayera^C Kirche doreb die Einrichtung der 
•ier bisrhöIHrhen Sprengel S.ilzburg, Frel^ingen, Regcntburg iini! l',i's.ni. Nur liei- IJisrhof 
Vivilo von l'nssau wurde in seinem Amte bela.ssen, da ihm die Ordination liurch l\i|»t Gre- 
gor Iii früher crlbeilt worden war; dagegen mussle Wiclerp, der auch den Titel liiicbof 
geAhrt hatte, aber ohne päpetlicbe Oidinatiott, in Regenxbnfg den neoen anlllcb darrh Bo- 
nifactu «tngesetzten Ganbald weichen, trotz seiner Abslammiiog tOo dem Agilolfingischen 
Herrschergeschlecht. I).is altberechttgte Kloster St. Kromeran (s. o.) verlor, wie die andern, 
d.is Kirchenregimciit, welc hes es bis dahin über Ucgentburg rtiisgciiht halle. Gleiche hierar- 
chische Ordnung vermochte Bonifacius uach K.irl Marlells Tode (I3ten Oct. 741) auch in dem 
•brigcn Deotfcbland, wo nnn der kircblich gesinnte Karlmaon hemcbtei cioxanibren: Wünt- 
burg ward der Bischofssitz für Ostfranken, Buraburg (ur Hessen, Erfurt tut Tliiiringcn, 
Eichstädt fiir den Kayerschen Nordgau *•). Die »ollsländige Durchfiihning des kirililichen 
Systems so wie eines völlig christlichen Zustendea durch das gaose Reich sollten regelmassige 



*•) — fnm hrtnrtim quiim teriptorum alinrumfme artium frutiilorum virmrunt *. tuH. — 
Bürlirr selbst erhal er sii^h oft and dringend «an England und ans Koiii (s. die Nacliweisuag bei 
Kettberg S. 406), zur sinulicberi Einwirknog aorh einoMl die Briefe dea Pelms mit goldenen 
Buchstaben geschrieben (ep. 19. p. 4(i;. 

»•) Es bncn die GcKhwiater WIIHbdd, Wimnehiild nd Waipnrgis, ferner BnrghMd. Lnihia and 
»«•iiif Verwandte Kunibild mit ilirer Tm hti r !'i r.i'hixit ( njirh Thfirinm-n , , Kunidi ut lün h R i vm, 
Tekia als Vorsteherin eines Klosters in Kissingen am Alain, Lioba in Biachofsbeiui, s. Hettberg 
S.34S. 

**) Und wohl ^ar den Götzen selbst opferten : Preab^Uri — <jui taurotg MrtM Mi« paganorum 
immolabant. ep. 8'2. p. 235 ef. ^. ISw p. 67: « pmiffUr» J»vi MMtaiite gt immoimtitims 
carn«» veMCtnte bapttTutti. 

••) 8. Rettberg &ai6ft 
Bp. M. p.«k 

••) Du Bedenken >n Betreff Eribrto fceieMgt Rettberg & SM 
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Goncilieo bewnken« wckbe Karimann veranstaltete, nacbdcm wk M Jahna to Avlmien 

keim nbgehallen worden war. Auch die wellliclien Grossen wurden zugeeogen , and Hie 
Beschlüsse von <lcm weltlichen Herrscher Karlmann in eigenem Namen poblicirt; es sind 
somit Reichsversammluogeo, gleicbsatn chri»Üicbe März- oder Maifelder. Gleich das ertte 
Conell (743) trifft dnrdigrcjfeiMle BcftiauMiDgcii, weldM auf des drei jShriidi folgcadco mcirt 
nor wiederholt werden. Booibriot war nalSHkk die leitende Seele bei denseiben. Eufasga 
verspricht Karlmann Erstattung des rechtswidrig unter Karl Martcll entzoge- 
nen Kirchengutes, BestrafungundAb&etzunganzücbtigerKleriker. Waffen 
und Kriegsgewaod zu trageOf die Jagd, der Verkehr mit Hunden^ Habichten 
und Falken wird anPa strengste antersagt Der Bischof soll sich v^m 
Lebenswandel der Priestor Uberzeugen. Jeder Priester hat sich zurFasten- 
zeit dem Bischof zu stellen, um sich über seine Lelire und ITandliabung der 
kirchlichen Formen auszuweisen. Mönche und Nonnen sollen leben nach 
der Klosterregel Benedicts. Heidnische Gebräuche werden nnter An- 
drohung einer Geldbnsse von IS Solidi Terbotcn**). 

Aul der Keuslriscben Synode vom Jahre 744 gelang es Bonibctes denn endlich auch 
die Verdammung des fr'inkischrti Irrlchrers Aldebert durchzusetzen, nachdem er diesen und 
den der milden britischen Weise huldigenden Clemens das Jahr zuvor bereits mit Karlmanns 
Unterstützung zur Haft gebracht hatte. Dennoch wurden sie wieder frei, and ein zu Rom 
gehaltenes Concil (Meten Oct 745) vcrdanunle sie nngehSrt anf die schriftlichen nnd nfad- 
lidMD Anklagen, w eiche Bonifacios durch seinen Abgeordneten, den Presbyter Deneard, ror- 
brlngen liess. Ja Bonifacius hatte, um seinen Zweck zu erreichen, den Eifer eines einfluss- 
reichen bekannten in Rom, des Diakonus Gemmulus, durch Ueberseodung werthvoller 
Geschenke angestacbeit **). Wiederum soll im Jahre 747 ein an Tcrsanunelndes Concil sie 
vorCordern und verhören, und wenn sie noch hartnSckig beharrten, sollten sie cur wefterca 
Untersuchung nach Rom abgeführt werden. Es kann nicht anders sein, als dass Karlmano 
selbst sie beschützte, die seit lange in hohen Ehren am Hofe gestanden hatten und von dem 
Volke selbst auf das Höchste verehrt waren. Erst nachdem Karlroann abgedankt hatte 
(Frühjahr 747), um sich ganz einem beschaulichen Lehen tu widmen, scheint es, dass Aldebert 
von Pipia« dcseen Abiidilen auf die kjinfgliche Wfirde ihm wünsdienswerth machten den 
Papst sich EU verpflichten, dem Drängen Roms geopfert worden"'). So viel ist aus den 
einseitigen und leidenschaftlichen Beschuldigungen gegen jene beiden (wie auch gegen andere, als 
den britischen Missionar Samson, den Godalsacius, den Virgilius in Salzburg) ersichtlich, dass es 
ihr Widerstreben war in Lehre und Handlung, was Bonifacius an ehern so verfolgenden 
Widersacher derselben machtet denn wenn man die Udiertxcihttngen abueht, i« denen sich 
der leicht vcrketiemde RömGng m den Schildenmgcn von ihrem Thun und Treiben bin- 



*•) Ullriche im. Concil. Germ. 1. p. 311 sqq. 

*') S. da* Antwortschreibea d<ea Gemmulus an Bonifacius, rp. (i8 p. 179. Doch war es Sitte damiila 
die Briefe mit Gcsdicnh» tu breiten; viele Beispiel« von Betdladae uad au Ihn bei Rettberg 

S 401 f. 

**) Sein elendes £nde cniblt der Presbjrler von UaiM in Perls Moran. H. p. 354 aq. 
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Mima ÜMt: lo cNeMooi ik biUt «hiwirarfh, 'm MMh«» LcMUacn rciMr wd Crange. 
ÜMkflt» .m mehreren Mlbk «klt -IM.»» SchwSnnerei % wcicbe 4m 4tr pfftktiidMii tmi 

Wntindigen AiiiTaisung zugewandten fionifadas allerdings abttosten miHstp. 

Auf «ler (}ctammtsjaode vom Jahre 745 wunle dem lionifacius, der bis diliin nur (»In 
krzbischof regionarius d. i. ohne Lenonderea Sprengel gewesen war, Cüln zum Sitz besüninitf 
•MbMb Mmm, ieum KtAoUttM äuA die AbNlmg «Im »gdatliclMn GcwatUA 
erledigt worden war. So ward denn Mains dt* Hctropole der dcvtscheo Kirche. 
Die Bestätigung des Papttes Zacbarias erfolgte 748. 

InTwischcn liatte Pipin sich direct, den Bonifarin'; umgehend, an dpn P.ipM j^ewcndei 
mit 1' ragen über ktrckiiclie Aecbttgrundsätze; Zacharias antwortete und gab die Punkte an, 
asf wekben dk «cbere SteHoag de* Epitkopaii berabe. Ein ellMree VciUllBiiff trat cwikImii 
Mdca Hiaftera de, aber obne data de» fipMiidie Legat M» MiMriipenon bildete. Bed- 
facius steht vielmehr nach to langjährigem Wirken zum Hofe wenig besser als zu Anfang: 
dieselben Klagen übpr offenes lleidcnlhum und falsche ihm feindliche Priester fi'ihrt er noch 
immer, und immer empfiehlt ihm Zacharias Geduld und wieder Geduld. Auch nach der 
ThwbmciguDg PipiM md der Weibaa^ deieelban darcfa die BiicbMe») Ueibt BooibclM 
Sidlaig rifialicb aavareri^end"). Sein Btibinkai wbeiat ihn niebl li^ erfreat m bebea. 



>*e«nder hat in seiner KlrcbcBgMcbtcbte Tb. ID. S. 78 IT. aoa Ar» BooifacioB Briefe an Papst 
Zacli*ri«is ( ep. 67. p. 169 sq^.) rermullion«;«" fise dif »virLlirlifn Ti lirfn der lifidi n liiri'.;i-strlii 
Vergl. Rettberg S. 314 if. S. 324 f. S. 368 ff. Aldtfbrrt spricht sich aas gegen die Beicble, 
gifen das Wcihm der fOrehen mit cia«ai ÜMaca Irgend ehm HeBachen, wlbal «Ines Aposteti, 
pegen dir Wallfahrten nieh Rom f wril nStnIirli Gott oder Chriulus rilipmll 2i i;i'n«;irtii' sn dem 
Uülfe sucbendeo. — Aas cioem anderen Grande, dem der tnsitllichkeil aul dentiilim, wirkte 
BeelhilBi ecibet eaf «toar ngUaebm SjMide «fai Verbot dar WailiahHco aach Ron Ar vcrbeU 
ratbete Weiber nnd Nonnen aas, — quia magna ex parte perrunt, pmtcit remanentihut 
imtegrit ond »cblinner aoch daa Folgende in ep. 73. p. 201Ji er Itsat kreuze anf Feldern und 
Wage», BolbtaMr aa Qadlaa «nfabtaa; dae «rbabaB* BrwbaHtfc «bMe Gabele voa Dua acagt 
Ton etneni dcmQthigrn cbristlicben Sinne. — Clemens «irht die ScIiriPten drr slterCB Ktrdicnlrhrpr 
«nd die Canoaea der Concilica ßir dea Glaebeo nicht als bindend an [also galt ibm wohl allein 
die heilige Schrift ale Nora deo €bndicna|]. lebt ia der Ebe and bat neei SMne [ial dem Boei- 
fscioB so riel »I?; Ehebruch und rriJudit], li.'ill die Verheira'-hunc; mit dpr Wittwe des vertlorlit-nf n 
Brodcra (&t erUabt [alao wiU er daa Jadcnlham einfuhren, sagt (klscblich Bonifacias]; ilaza lehrte 
«r, t«fe Borifiwiaa bcricbict, daae ChiM HsHcaUirt niebt bloea die Gllob^ca, oondwa aacb die 
UnglSnhigcn, 8og»r Gntieitdlener erlSse, «t muUa ntin horriliilia Je prardestinatiove 
fniraH« fidn eath»lieae affirmat. — Solch« Mild« aber iaaatc Bonifados nicht, noch ancb 
war die robe Zeh dafllr empOinglich. 
**) Caai cenweratioite Spiaeoperum oagt, ohne anch nar dea pipstllchen Lafatca Bonifacius m 
er^Tnl.n. n. eia |lekbic{U|f(r Betkbt dea Gaafca Childobnad, «aoa Obdaw PirhM, e. Battberg 
S.3»ti. 

Battberg a. a. O. & 8BD bat «a aavar allen ZveaHcl gcatallt, data BeaHMiaa ae den Slam 

der Menn%itiger und *n der Salbung Pipina keinen Antheil c»^li^lit, j» dass er sot;»r hlk-h^l ^^.d)^ 
acbcialicb bei Zacfaariaa Schritte dagegea gctbas bab« darrb eine Geaaadlachaft acinea treuen Lollos 
nk akan gabeiaMa Aaftrag (ep. M« — Aal«« aaerate fmmtimm aM«, fnaa «a« fittaü 
aaa rw aa pn/Ntri Mttf ba 1^ »1, bi mUfen aath der Abt Mied ala Oa e iblto i lg ar 

8 
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Unmutti bemeistert sich seiner, gewiss in Folge davon dass er trotz all seinen Remiihungeo 
nicht nach Wunsch vorwärts kam; die Wahl eines Gehiilfen gestattet Zacharias dem altern- 
den Manne, aher die eines Nachfolgert solle bis zum Herannahen «eines Endes versdioben 
Ucibea"). Kne Selmradit ergreift iln nidi der Tbätigkeit l eiier Jagend: er will ni dea 
Heiden and diesen das Evangelium predigen"). Er trifft die Anordnungen, gleicb als 
wüsste er sein Ende nahe, und bittet den fränkischen Hofkaplan Folrad in väterlicher Für- 
sorge Cur seine Schijler und Mitarbeiter um Verwendung bei Pipio, dass ihnen, die fast alle 
fremd, in viele Orte und Klöster verlbeilt um die Kinder lesen zu lehren und der Kircbe 
ond den Tdlkcra so dienen, an der Grinse der Heiden ein «nneeiigei Leben fiibrtaa, swer 
Brot zam Essen sieb erwerben, aber Kleider dort nicht finden kSnnlen, nach seinem Tode 
die nütliige T^nterst&taong sn Tbeil würde, damit sie sich nicht zerstreuten, wie Schafe ohne 
Hirten, und die Völker an den Gränzen der Heiden nicht das Gesetz Christi verlören. Und 
in Gottes Namen bittet er ihn und durch ihn den König, dass «ie seinen Sobn und Mitbiscbof 
Lolk» sam Scbalse der MinioasaMlaltan ab Prediger und Lebrer der Priealer nnd TSiker ' 
anstellen und ihn ihre UnlerstQtntog finden lassen möchten"). Pipin govriÜirle ihm seine 
Bitlf-ii'']. Njchdcm er sich gerüstet und zu geistlichen Büchern (die er stets auf Reisen 
mitnahm, um aus ihnen unterwegs zu lesen und zu singen)'^) auch ein Leichentuch gelegt, 
in welchem sein Körper nach dem Kloster Fulda gebracht werden sollte, zog er mit einem 
kleinen Gefolge von Gdatlicben and Dienern nach Friealand, taufte Viele, ward aber, ab 
er einst die Getauften zur Firmelung erwartete, von einer erbitterten Heidenschaar über* 
fallen und mit vielen seiner Gefährten erschlagen. Mit den Ueliiiiiicn in der Hand starb er 
im 75steu Jahre (5. Juni 755); die Vertheidiguog mit Waffen hatte er den Seinigen gewehrt. 
Feierlich wurde die Leiche über Mainz nacb dem Kloster Fulda gebracht, der Stiftung, an 



Pipia» in Rom erscheint Aus gleichzeitigen Ztngniseeo ond solchen, in welche sich ein karo- 
tti^sA'dTMalbchea Intereaae noeb nklit ctnuiMbeB konnte, atdit nnr feit, „Am tnt «iBcaa 

Reichstage durch die geistlichen und ^v«■ItIich<'n St}ind<> i^ie AbSnderane; in der Thronfolge be» 
schlössen und durch anwesende Bischöfe die Weihe vollzogen iaU" Kettberg, St 387. 
♦•) Ep. 82. p.238, 

*■) Ein ZorCkktMUn vom Bbebabamle nr IBaalon oater des Briden oder n «reoihlacbcr BeacbaeUch- 

kelt begegnet uns b<'i di:n tüchtigsten Crisllichcn permaniscljcr Abkunft "tfliTs und mit ausdrück- 
lieber Angabe dea Grundes, weil der Erfolg ihres amllichea Wirkens sie nicht befriedigte, s. B. 
Bbebof Anrndna Hastrlebt trat ab, am wie frSlier dea Frieaea zu predigen; «der wril aie rieb akbt 
getvachseii lühltvii, wie Arnulf von lUetz, der die StaatügrschSfte geleitet hatte and sich von seinem 
geistlichen Amte sn einem beadiaalirhen Leben, zu welchem er in der Jugend geneigt hatte, ni 
die Efaiaamkeft der Yogeacn la rBdt z og tiels Bitten and Dnhnngen CMotart If nnd Digobarta I 
(f Ri ttberg S. 301 f. noch imtirere). Es ist j« ilberLaupt dem Aller natürlich, die KDabco« 
üiul Jtin^iingsjahre mit ihren Neigungen ood BegeisteniageD sich sehnlich nnd aelig larfickaerafin. 

") Lp. dO. p.260, s. Neander Ul. S. 97. 

* *} Ep. 91. p. Ml, daa Dsnkadireiben das BonilkeiaB. 

Huoeunptt ibat, temptr A'Aree seeum geitahat. Iter agendo vero vel icripturat teeti- 
ititat, V»t paaim»S kgumoiv» eaneiat. Act. Ssnctor. Bolland. V Junii §. \H. i LebeDsbeachreip 
baag dea angnHaatan PHeatcrs der Msitinskirche in Utrecht aas dem neuutea Jahrhundert.) 
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welcher sein Herx hing"), um hier in der Kirche nach isetoem Willen heigesetzt zu werdeu. 
Die Leiden Richtungen der Thätigkeil. welche Bonifacitis in sich rercinigf hatte, gingen nach 
seinem Tode aus einander. Lullus, sein Landsmann, vertrat nun mit Jinergie die volle bischöf- 
liche Obergewalt; Abt Starra aiu Bayern führte die kiötterliche Richtong and Wirkaamkeit fori, 
dieabdiev*ibthtoUdMaiinMdMBiit(«.o.S.9f.). AlahiM sdgte nchip dem Sireäe swiielMn 
beiden Männern der Kampf der on^q^engeietzten Priadpieo. Bei P^io durch den Krzbischof 
Ii^^L" verdächtigt, wurde Abt Sturm nach einem franKÖsischen Kloster verwiesen (765 — 67)i 
aber bald auf das instiodigste Gesuch der treuen Mönche unter lautem Jubel der /.u Fulda 
gdbfirijgea Gläubigen wieder etogesetct, den Lnllus dagegen ward das Eigentbuinsrecbl auf 
du KJoater abgetprochen 

D«r UatoAtB der kirchlichen Ofgaaintion im fränkischen RcielM war durch BoDifadaa 
hergerichtet; dass er die Kirche nicht unter Dach hat bringen können, lag in den vielen 
Schwierigkeiten, die er zu uberwinden fand, und trübte den Abend seines Lebens. Ordnung 
und Erhaltung derselben Kbicn ihm mit Recht nur an ein Supremat geknüpft zu sein: von 
«MtCB an niMe jede Stnfe von der bSberen bcanineirtigt acin, der Bweliaf dann nn dem En- 
bischofe, dieser von dem Papste zu Rom, der höchsten Instanz, vor wddar |Cde Miulicbkeit und 
Streitfrage anzuliringon sei '^). Sein iluldigungseid , seine Kinselzung von amtlich ordinirten 
Bischöfen, seine vielen Anfragen bei dem Stuhle Pctri über kirchliche Disciplin und Ordnung 
bei Gottesdienst und Sacrameot , besonders über £hesacbeo, Zulässigkeit, Scheidung und 
WiaderrenniUnng ") geban Ztagidm -wi» «cinett hietaichiMlMn Anaklrten, die oft «nmder- 
Sehen Fragen aadi von leincm Uandiebcn, «nfj^Mraigan, ja nngeneio pedaoliacben Sinnen 

'*) UrsprüngUd) im Jahre T44 bloss tarn Zwecke der atrengaten aliiiduwhea Aaeeee gcatillet, werde 
Fulda dennoch, wie jen« KISster der Briten, bald ein Mitteipnnkt der christlichen Bildaag ftff db 

Umgegünd und Qberaos reich durch Schenkungen bedacht: s. Rettberg S. 60& ff. 

S. YiU Stonnii durch den Schüler md Nachfolger Abt EigU in Pertx Monam. II p. 374, rergL daz« 
Retlberf '8 UnUnndkaiig S. 909 ft 

Ep. 73 p. 197: Sie enim, mi faUor, mm#« tpiMpi dehent mttr^jtoHtano, et ipn Romano 
Pont^fiei, ai fuid äo t»rHg*iM9 ft 9 p m li§ m /mä «et impottUiUoatf motumfmctro, ot sie 
«ft'esai Jlomi 0 oamguimo ewft n em a » porSUmruim. 
**) Aaf aafaie Anfinage, bei welchen Stellen de« OfBcimia da« Kreoi n eebbgcB eei, antwortet Zadia- 

rias and schickt ihm logleich ein Exemplar, in welchem er die Stellen mit l incm Krem bezeich- 
net hat. £p. 87 p. 257. — Ueber Bedenken des Bonifadua, welche die Taufe, die Firmelung und 
di« Aaaathttsaaaaf veoi Abendaabl end andere ÜidbcBatadi» batreffsn, entscheidet Gregor Ol fa 
den Epp. 24 und 25 p. 60 sqq. — Bezeichnead aech Bir die Zeit ist folgender Fall. Ein anwis- 
scnder Priester hatte in der TauObnaei statt ^in nomine patria »t /ilii" fehlerhaft ga> 
spiocbcn in nomino pm*rim otfiMm. Dwanf eiUlrl« Baeibdaa dia Taal« Ar engllt^ nad 
verlangt« dir ^Vi('derholttOg derselben. Virgilias (s. 0. S. 16) protestirte dagegen und wandte sich 
nebst einem anderen Priester Sidonius an den Papat 2<acbanas, oad dieser entscbied gegen Bonibcina, 
a. Ep. 62 p. 158. 

*•) Und dabei konnte Banttscias die zonehraenJe Strenge Roma im Anbacfaen von Ehefaindemissea 
selber wahrnehmen, wenn s. B. Gregor 11 anter Umslindca sogar Seheidang der Ehe eriaabte 
(Ep. 24 p. 5b), sein Nachfolger Gregor III ihm aber aaftrng wo raüglich den WIttwsr v«a der 
Wiederverheirathung abzuhalten (Ep. 25 p. 67). Zo allen Verwandlschanagraden rat mA a cfcs n 
die gsistUcJM Verwandtschaft in d«a PUhcnTerhIltaiw nnter die Ehertcbeta anfgenoamM. 

3" 
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s. B. coldie: «dcbe TU«m cu «mcb flrinbt sei, wtm rakcr 8f«dc gt f we » wccdM difb*'9k 

Doch hidt Bonlfaci'uü rreimathi'gen uod eroiten Tadel' fßgn dctt fSmudMO Sllihl iridkt 
snrfick, so oft ihm die Sittlichkeit gefährdet schien*"). 

Wa^i Duch übrig war eur Durchdringung de^ WellUcbeu und CibrisUicLeii iia Staate, ge- 
■dub feraeffhin durch die hetondere Leitaog KarU de« Groaeea. Die bientfcUaehe Ordaang 
wvrde dorcb ebe graite Zahl von Cipitalaria« (die aidi gar oft in den cinMlaen Pooklen 
wiederholten) befestigt, dem Klerus sitth'chcs Leben aufs Strengste eingeschärft and wisMO- 
schnflllche Ausbildung zur Pflicht gemacht, so wie ein genaues Verst<indoiss der Messe, der 
Psalmen uod des kircblicbea Formulars, verständliche Predigt uod Auslegung des Vater 
Uoaer. Nur dadurch konnte dann cbe durchgretfcnde Einwirkung auf das Volk crndti 
kennte die Aalcgnng von Scholen möglidi werden, die «U«ahiig eine pflndlichere Auflassung 
des EvangdiiiuM anter den Laien hcrheiAihren und ein chrisilicibes Lehen pflansen sollleu. 



') Z^rhiri«.« jintivortei io £p. fil p. 249 u. 2^4 dul liriilits: lt rcrbiclvl da* Emku vuu ilttbero, Haben, 

Störchen, von Blbsfu, Baasu eod wlldce Pr«rd<-ni aber Ae Zslk dsa SfMchasscM asi von den 

Vii'frn tiirlits re.si<:e8<-t7t . ahir ir r»ih« ibu nicht «her MI csacn, ab hia CT gcbSiig geifushart 

odt-r grkiidit sei, rüben erst uücii Ostern. (!) 

") Garn ansaer sich Ist BoBifaelaa Aber due aageblldi von Gregor III erbnbta Cbe doca Laien 

mit der VVitlwe seines Ohcima, fua» et iftaa fuit ux9r eontoirini tut et ift$«i 
iUo vivMttet dUewU ai 00, t* £tti vir», fui tnut« «tun aeeipere deHderams afßirmM 
mM UtMiHmm datmm (sdL ab oposidieae aedia IWiflee Gregorio}, in tarHm gamarm- 
ti»nt praptHfua ittiu* «cse äignoteitur,- «t votum vovit Deo ea§Hfmti t tt PaimUt 
fmt at itertfm oAfeeta vaUtmima mnaritata. Bei ihm an Laads (^eeiatim ht fnn at 
muiritut fui' j gell« tbn a d c h a Tsrbindun» und Ehe auf Graad der haUgan Sehtlft aia maxi- 
mum leeluM et incestum et horrihilr ßajiitimm et damnahita pimeulum. £r bittet uon 
ZachartH vm Benrtbeiinng der Wahrheit dicaer Sache, lU aeeiatima smearäatüua vet popuio 
CiriMtiana inda »candala et tehiMmatn vet mavi arroras n»m orimutmr at eomeraaeatUt 
fui» earnnlet kominet idiotae .■H-uinnni vel Uafaarii tfat fiftmti, $i jtueta ffsaionmas 
urhem nK^uid faeare viderint ex ki$ peccntis, qua» na» prakibemut, lieitum ff eon- 
C0»»um o taeatdatiiua esse putant, tt nobit imfiroperium deputant , tibi i< midalum 
vitae aeeipittml. Die Haoplpunkli' Kclirinen hier die Vertvandlscbalt und dass das Wrib den 
Schleier genommen. — Ferner hat Bonifarius von Ali ntannrii, Bauern und Fraulcn. illf in Horn ce- 
weaen waren, vernnmiuen von leicht fecligcn Tänzen mit zuchlloseni Gesaug in deu Slrasscii Itums, 
nkcfallichen Sihiuausereien und anderen heidnisriien Uandluogeo m Anbog des Jannar (Reste dar 
rTimisehen Salurnalien): Sicut afßrmnnt , fitnt I>.iii!f.nlu8 l'url. te vidifnf annis shifuulis in 
Honuina urbe et j'uxta eccietiam in die vtl nucte, 'juando Kai. Januarii intrantf 
pagamarum tannutuüna ekara» dmetr» paf plataa«, mtalamationea rüm gamÜUmm at 
cnntntionrs saerilfunt effrlirfirr tt tnenin» iflii die rff nocfe ilapitmi otti'rar« et nuilutn 
de doiiin tua uet ignem vel ferramt-Htum vel aliquid commodi vicino $uo praestare »eila, 
Dicunt ^ua^ua, »a vHiata iU muttarat pmgana rit» ffkfUaerim at Ugaturma at im 
hrnchiit et cruriliut Hintiis huhi rr et publice ad rrndendutn veaalet ad com/jarandum 
aliit offr.rre. Hinte umnia to , ijuoJ ihi a carnaiibitt et inaipientibut videntitr, nobit 
4Ap impraptfrimm at impedtmautum prtiaiiBaMtni» at daati^aa perßciumt. Ip. 51 
p. HW. Zacli.iriiis antwortet rnlsrhn!di»end in Ep. 52 p IIS. Als aber einmal Boniraciua von den 
bubeo GeldUxrn redet, welche (iir die Ertlieiinng dt-a Paiiiuma von dem rdmiscbeu Stuhle ange- 
aalet und dar Aunahuw aogsr hfaidecUdt aeica, TsrhUtafc sidi Zssharias dargUdshcn andlgliaha 
Ditehnegan. Ip.ll»p. 148. 
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Die gewihige Pe«ritadicU»H ood itr dofchdriiificiidc pMklbeh« Sho Kvit 4t» GtiMea, ge- 
paart mit den ibm zu Gebote stehenden Mitteln ond mit einer matbigen Voraussicht, die ficb 
durch keine entgegenstehende Schwierigkeiten irren Hess an dem Zielr, «las ilim klrtr \or 
Augen stand, begründete das Verbältniss swiscben weltlicher und getsUicber Macht, dessea 
Dttrdkämpfuog die Arbdt der fotgeadea Jelirkindarte det Hklehllcis iil. 'Iba wideeitreMB 
aicbt pSpellielic^ oklit biidiSilkke Mechl; aA beide» im Frieden uad beide u befcitwilllgeiB 
EB^fegCDkoflNBen heranziehend, arbeitete er auf «leinen christlichen Staat hin. Seit der Kaiser- 
krönimg erschien das Oberhaupt desselben, gem-iss der allgemein herrschenden Idee von ilem 
kai^ertbum, gleich wie von Gott mit der Weltherrschaft betraut; und die Capitularien der 
folgende« Be icbMji i u dan verbbiea aicbi dicM Stellung des K^ere wiadeiboit eMso^reeken"). 
Aber Dickt Uebemucbong w«r da» GcflUiI, nit welebcm Karl am Weihnacbttfeeie dee Jabr« 
MO io Rom durcb den Papst Leo ID die Kaiserkrone empfing unter dem Zujauchzen der 
Menge, und nicht höhere Inspiration, von welcher Leo Angesichts des knieenden Königs er- 
griffen die krünang vollzog; viciraehr erhellt dass diese, wiewohl sie die Berichte gerade aU 
dorcb göttliche Eingebung berbeigeiiihrt darstellen, auf der einen Seite mit Bedacht entrebt 
•ad auf der anderen aut scbdd^ DiMikbariccit mid Bcreit«pilU^«it formell bewcrkatelligt 
worden sei"). Für König Karl war die Aneignung der Kaiserwiirde, welche ihn den 
Yölkem ta einem geheiligten Herrscher über das AheiHll.ind machte, der letzte Schritt, den 
er foucnd auf der von Pipin erstiegenen Stufe cur Höhe irdischer Macht und Herrschaft 
tbat. Wie die Krönung karU alimme au dem eigentlichen Inkalte des Weihoacbtsfestes, 
kommt deomecb debt b Betracbt Hoebte sie den VSttern ehe Belobnoi^f scbesoeo (Br 
die Ausbreitung des Heiles, das durch den Menschgevi ordenen in die Welt gekommen: fO 
kam doch das Verdienen und selbständige I'.rrinf^en des einen Thcils später in \ ergesien- 
heit, und das Erl heilen der Belohnung durch den andern ward als das einsige Moment 
dabei proklamirt — geschehen in Machtvollkommenheit des päpstJicheo Stuhles. 80 wird 
duA diearibn schon Torgebfldtl die ganic Sieihng der DianaracbaH Cbrisli ond der An- 
spruch der Herrsebermacht des „Knechlef der Knechte"! 

Hatte Chlodwig durch jeine F.robeningen den Grund gelegt zu einer Vereinigung der 
germanischen Stämme unter der Herrsrbaft des Frankenköoigs und durcb seinen üebertritt 
swn chrisllichen rechtgläubigen Bekennlniss einen Weg angebahnt, auf welchem die Kirche 
Eiaiiom gt«nn««n moaal« auf die OeüalMng der nenen VcMIlaime iniboaondav« d«i offisnU 



••) So das Capit T. I. 801 bei Pcriz Hl. p. 91 sqq. In den F«rmeh inumt* De», tMmmdmm iht 

praecf/ttu/n, secundum vntuntntttn tt timortm Dei. 
*') Daraul »eisen der schon von Einhard bttrichlete Zurut di-a Volkes: Karoto Augutto, a Dtt 
— r w fJ e, magn« H pae/ßeo imjttrmttri, vilm €$ pM^Hmt — iroraorgegaDgene Beratha^ca 
unifr den Geistlichen nnd rwitr nicht bloss rSmischen, sondern inrh frSnUsehen. Alcnin in seinem 
Kloster Tours wosste einige Wochen vor VVeHmachten um die Sache; denn unter den Geschenken, 
die er ao aaWg an Cail aacb Rom icMikM, dma ale aar W«ibnachlar«ier dert eteiffaCm, findet sich 

eine Bibel mit der Inscbrilt, d.^sK sie zor Ehre der kaiserlichen Würde dienen 8«llf S Urlt. 
borg S. 430 (., der aucb vcrmulbct, dsss Alcgia, der eigcBtlkbe Ralbgvber Karls, dalici ihätig 
gswmaa ist, TeigLLeo'a CiaiAhbledeaBüelsheia (aisiile Aalaga) 8. 91 aaib MAleriaa Lehta'* 
vaa Fr. Loreat« (Ifall« IM*) &iM>88ll 
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liehen Ldbent: to legte Karl der Grosse nach Aufnahme und Vcrtolgtmg dessen, «w «da 
Vorgänger unter Benutrnng der gegebenen Verhältnisse fiir die neue Familie gewonnen 
hatte« die letzte Hand an. £r unterwarf die bis dahin allein noch frei gebliebenen Longo- 
barden md SacheeB aod eignete ktartcre, idt böge die cuuigeOf die der Kirche ganz gefehlt 
lurtten, dem Cbrif lenUnRiie m. 

Die Sachsen sind unter allen deutschen Sliimieii ellein durch Waffengewalt nod Uii> 
tigen Kampf gleichsam dem Heidenthum abgedrungen worden, während <lic anrJeren entweder 
anvermerkt bereits zur römischeo Zeit durch den Verkehr, oder später durch das stille 
friedUche Wirken der Glaobeniboten das Evangeliam empfangen betten. Dorcb die An*- 
brehnng der frlnkbehen Hcnadiaft kam Aaen daa ChriateBtbun immer aBber, and ciaielBe 
Boten wagten sogar ihr Gebiet zu betreten und das Evangelium 7.11 verkündigen: so der 
weisse und der schwarze Ewald, zwei Genossen des Fricsenbekebrcrs 'SA illibrüni (;>. o. S. 11^, 
sie wurden aber von den Sachsen erschlagen. Unter den Friesen gewann nach dem Tode König 
Aadboda die Macbt der IHalkeB naammt der Predigt durch die Grundong des Bisthnau 
Dtrecht immer aiebr Baam. Yftm aadi dieae Vonnaaer de* HeidenthaaM ^aUeh fiel, ao warea 
die Sachsen bis zur Elbe von West Mid 8&d umlagert und dem Andringen der gehasstea 
christlichen Franken blossgestellt. Ihre unaufhörlichen Räubereien ** ) fuhrlen sie nicht bloss 
an den Gränzen des Keicbes aus, sondern eindringend wagten sie dieselben auch in den ent- 
legeneren Gebieten, in wdAea die ebriadidMa Anetaltfa dadnrcb bart bedrobl worden. Sic 
amaiten aar Babe gebradA aad flfar auldeffe Sitte em|>fllagHch gemadit wcrdaa. Dm konate 
aber nur das Werk des Chriatfliitliams sein. Sollte ihnen das auf dem friedlichen VV^ege 
der Predigt zugeführt werden, — welche lange Zeit hätte dazu gehurt in einem Volke, 
das die Aeiigion der herrlichen siegreichen Vorfahren noch mit so grosser Zähigkeit festhielt, 
das in seiner Krafk aad allfileilidMa raabea Sitia wcä eatfernt war, voa der Gottheit eines 
aaderca Volkea Hadit aad Si^ aa erwartea. Wem dnreb Eiawiikaag vom Süden her 
ibre« Glaaben entgegengetreten wurde: so schien die ungebrochene Stärke des HeidentbuaM 
im stammverwandten Norden ihnen denselben fest und sicher zu stellen; und n)it der alten 
ihnen vererbten Treue vertheidigten sie, woran ihre Seele hing, in ausdauerndem furchtbarem 
Kampfe**) nidil dia. vitcriicbea.GMar allein, sondara aadi die vlterlicbe Freibeil. Denn 
daa war bcidaa TbeileB klar, dam frlnkiaebe Herracbafk niebt obae Cbriateatbaai, diaaca aSAt 
ohne jene in Sachsen m<3glich sei. Hierin liegt auch der Grund, warum Karl, dessen Heere Priester 
und Mönche mit Reliquien begleiteten, die überwundenen Sachsen in Masse taufen liess, ihnen 
das ganze Formengesetz der römischeo Kirche, ja seihst den Zehnten trotz allen Abmah- 
nungen bedldit^er Batfagcber aalbrt aafbärdete; und waiam er b«i den geringsten 

••) Eiaherdi Vita Caroli H. c. 7: Suberant et cnutne, quar quotidie pacem contvrbnrr pote- 
rmmti t€rmimi vitMiett moUri et iliorum paene ubique in piano eontigui praeter pauca 
laM, im fmO m a mI jOmm «Mf^arat «ef mnmU mm ßigm imterftetm mt r^ t rum^ u» mgrmM etrtm 
limite ditterminant, in fuiius eaedei et rapinae vel ineendia «M« ee*9aiamt, 

•*) iitt9 nuUnm eufu» proüximt ««ftf« atr»eim* F^mmewtmfm» ftfml» imbarittku nt»' 
ttpttm 9Ht fuim Sttetmuk ^emt vmm*» ftr* ^wwumium laeelaficet nMhmM tt mmtura 
ftn€09 4$ cäi hil t hi mm mmm dediti noetraeque retigioni cnntrarii, tufut tftMna mäfu» 
kummno fmtm v*l poUmtn vet trantgredi imJwneitum arbitrabrnntttt. Ibid. 
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Ueberlretungen Wer reUgiösen Vorschriften mit unnachsichtiger Strenge verfuhr: es war eben 
gleichviel, Abfiaii vom Cbristeothum oder von seiner Herrschaft Todesstrafe setzt eine Ver- 
oHang Toni Jabre 180 anf im FtdtobMMB in dar Faitanuil w ▼««•cktaBg des Cbriiloi- 
dHOM, «rf gefliaieiitlidiM McMai der Taafe, auf VerbrcBDOBg der LeidMB in bcMniidier 
Weise, auf Menschenopfer, und Geldstrafe anf Beobachtung hei(]nischcr Gebräuche"). Auch 
Geschenke wandte Karl an al« Lockmittel zur Annahmt; der Taufe *^). Natürlich war aber 
ancb, dau die Sachsen, welche der Gewalt weichend oder bloss äusseren Lockungen folgend 
die Taofe empfangen hallen, mm Haidalb«« wieder ähfidcn eo oft eie die firiinkiMlie 
Obcrhenschaft al»sudiaileiB vemchtea; sie fiagee daarfl gerade an alles Cliriilliebe an ser- 
stürcn, uro sich und ihr Land unter den Schutz der alten heimischen Götter surückzustcllen 
und durch sie die alte Unabhängigkeit zu erkämpfen. Aecht christlich sind zwar die R.uhsrhlägc 
des Abtes Alcoin, die er in Betreff der Sachsen -Bekebmog Karin und seinen kirchlichen und 
wakKehan Bcaarian nn't BaraiNf ant Ckirti n^ das HeSden-Apoilel Paolos Wort nnd 
Weaie crAeüle: Pndfgl, Taufe, UnleRfelH aul Berftdnicbtigong der BedBr&iise der 
schwächeren Gemuther seien die allain^gan Mittel fnr wahre Bekehrung, die erzwungene 
Taufe nütze (lir den Glauben nichts, man solle milde und klug verfahren und sie wie Kinder 
erst mit Milch nähren, bevor man die feste Speise reiche, vor allen aber das Joch des Zebn- 
l«a ümen ndil anferlegen, in das sie selber, die alten dwirten, kaom sich scMdten kSonten**); 

••} Capitolalio d« parttbos Saaooiae um. 789 (Walter, Corpus joris Germ. T. U. p. 104 sqq.) csp. IV: 
9t fm$ tunetum fU4ulrag«timaU J^ftmimm pro d^tptetm Chrittianitati* c&mttmfttrU 
sa a arnssw eowiederit, nurU mturimtnir, — c. Vni: Si >fuii deincep$ in gente Sajn n m m 
imttr «aa tatunt *on bapüxatui $e attevndart voiutrit, et ad bmptUmum venir« «Mi« 
t»mpteri$, paganut^u« permuinere voluarit, mort« moriatur. — c VII: Si fui$ eorpU9 
defuneti kominii aeeundum ritum p mgMUoru m flamm» contumi feeerit «< om« 
ad r«de%«rit, capitm punietur. — cVX.: Si tfuii hominem diabolo tacrifletvtrit 

gt in äoßtiam mor* paganorum obtuUrit, mnrte mwriatmr. — c. XXI: 8i fui* tnAana» 
MM rfasasannw aeoMdM»« si mMM» /Isar« LX mlUM» ai irngmum» XU« H Ate« XF 

pgrtolv/it. 

•'} Eigil, ViU Sturmi (Pcrtz üonam. B. G. II. p. 376) $ 2% aber die Wirinngen der Fcldsü^e in den 
Mirm m «od 776: pmrtim bMU» pmnän nwwüsnttna, pmrtim stimm mmmsrUms 

maxima ex parte srntem %/lmm ad fi/I/'tii Christi eonv^tit. Vergl. Atcnini Epi^t III im J. 
790): antifmi Haaones at oamtM Fritonum populi intiante rag* Carola aiio* praemiit 
ft alfar mMs mttieUmmia md ßiam CMttt mm»artt «mU. 
**) Iplst. XX\'1II ad DomooB Regem (vom Jahre TM): — tfse mitn totiu* mmmU Pratdif- 
tor, Christo in se lofuante, signißcavit, ut nova populorum ad fidam eonversin moUia- 
ribus firaeceptii, quaai infantilis aetat lade, esset nutrienda, na per austeriors^ 
praaetftta fragiUa mans evomat, quod bibit. — Hi» ita eontidoratia, veatra aanetis^mm 
pictas snpienli consilio praevideot, si melius sit , rudihut j>opulis in prineipio ßdei 
Jugum imponera decisnarum, ut plena fiat per aingulas domus exactio illarum: an 
d^ttoU fuofme mt ^pM» Asa Ckriaio edoeti ot ad praoHeandum miMä» miast aauMuh 
nea deeimnrum exegissent, vel ulicuhi Hfmnndatsent dari, eonsidernvrlum est Seimua, 
fuia daeimatio aubttantiae noatrae vaide bona aat, Sad meliua eat illam amittera, 
fmam fidam pardtra. ifa« nsrv imfid* anMMfan «scf mUriU st odstH «Ar «o nas wa ». 
«ttts, aubatantiam noatrnm plmiter decimare. Quanto magis tenertt fldes, et infanti- 
Ua stnimu» et mfmra mens illarum largitati non eanatntiti Rabarata Vera fide et 
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aber aa-ifährbar waren sie unter den obwaltemJen ( mständen nicht. V.s bätte dauernder Friede 
»eilt, uod die Sachsen hätten gleichsam den predigenden Mönchen still halten luüaseo, weno 
die Italemditi^WtHe, wddit Aleula empfahl»), gut« Friidite tcitigcn foUta. K^rl wtt 
in Besag lof die SadiMii der Booifiwlas mit dem Schwerte, aul Macht HHgcrflitet des 
äusscrllche Bckeoalllbs des Cbrtitenthums zu erzwingen und auf Mittel bedacht in dem liir 
den Namen Christi eroberten Lande die Herrschaft Christi (und seine eigene) tai hrfcstii»en. 
Mit dem National -Ueiligthum im ßergwalde Osaiog Irmintul*") war Karl verfahren, wie 
BoBibeiii« dtt Ooaer>Eielie} tm seine 8täU« trat eiM Pelenfa'rdie. Graue Dieoite 
leisteteo eineelae Glaabeiielelver darA Ptcdig«^ Erbanang vea KiKhen und HemehtoBg eieee 
Snsserlichen Cultui. Der fuldaische Abt Stnno (•. o. S. 19) wirkte in den ersten Sachsenkriegen 
an der Weser, und nach der Rettung seine« Klosters vor dem Ueberfalle der Sachsen (778) 
begleitet der altersschwache aod kranke Mann den König Karl in den neuen t'eldsug, kehrt 
aber beM von Ereshurg in ieie Uoiter soriick, nai da aa atcrbeD**). Taaffliebe M&aioBarc 
ftr die Sacbiea bildete Bmifaciea Zfigling, der Abt Gregor iia Ulwebt (f 781) detdi am%- 
lamen Unteiricbt cagUMher, fiUkueber, bieMcber oed «Scbmchcr Knaben, wekbe aeineBi 



eamlraMte MiflaMCiidkn« CkrittUmUatün turne puui »Mt-ptr/Mti» förtiora dundm 

sunt praecepta, tfuae MoUdata ment rgt^iom Christi an a non nhhnrreiit. Illud fun^e 
muxtma comidtrandum eil diitgentiat ut erdinats ßat praedicationit »Xfieium et 
taptifmi ameramuntmmi «m nikU prtait smeH «Mttt'e kmfttimmi im earpar^ H im mmümm 

ralione ulrnti etUholicae fidei agnitit non praecemrrit in corde. 

**) In dcmKlbcn Briefe an Karl, der du fiiadiof Atm tob Salsfawf mit der Bckcfaraag der Amca 
bcMiftragt batle, giebt Aleab ditee Folg« an: tnerst Bclehrang Iber UMt«rblichk«it der Sed^ 
nkfinAiges Lehen, VergeUiiiig dM Gaten und Schlccliten and deren ewige Dauer; damacb, Ar 
welche Fehler and Verbrecbca Bao mit dem Teofel ewige Strafen dalde nnd fdr tvelcbe gnl« 
KmdloBgcn man mit Qiriato ewige Ehr« ^^eniease; dann EinschSrfmg der Trinilit ffidet $ancta» 
trinitutig diUgentiisime docenda est j, Erzähloog der Ankmift dea Sohnea Gottes; und non 
solle dsrgelegt werden das Mysterium srinee Leidens, die Wahrheit seiner Wiederenvecknng and 
die Glorie der Uimnielfahrt , seine Wiederlnmlt anm Gericht Aber, alle Völker, die Auferstehui^ 
de« Fleiachea und Ewigkeit der Strafen «ad BaMuugen. Erat Mch befestigter Ueberzeogong 
von die*i ü ILuplIeLrcn des Christeothams mfissi^ Einer die Tauf« eruprurif^pn Sii helriebt-n würde 
da» Jiekt'lirangsrverk von glücklicherem Erfolge begleitet sein, als unter den Sacbsen inüglicb j;eii-ea*n 
wegen dea haHen Verfabrena. Ve^i. aadk Epbt. XXXI and L3LXU »d Amonem, Ep. XXXVII 
ad MegeTifriduni (Karls Finanzininister). — Der aosgezeichnete Vorslelier dt-r Hofscliuir' bi-trarhiete 
die ütllssion eben aar aas der Ferne und balle sich eher f&r einen heutigen als für t inen damaligen 
ücidenprediger geeignet^ glflicb {•acm BiiehoC Oaalai veo Wlacbaatar (a. o. & 14), der bei seinen 
RatbschlSgen an Bonifacius sich dealBHiaaar roT «InaB Kielaa QHden in katechctiwbcr Verbaad' 
luog Torgealellt zu haben scheint. 

••) Bald /«ft««i, bdd tmema, bdl id»imm aen daa ronchladaocn Srhrifkatdlcni graannt Reo. 
diilf v.ni Fuld hfi IVrU IL 696: #rifsei»ai fmofut iigni (beilig gehaltener Baomstamm, mit 
oder oboe GäUerbUd/) «•» pmmtut mutgnitudimit im mltmm ertettm tub diu» €oUbant, 
pmirim tum iimtmm trminaul apf»etltintet, i/mod tmUm* dieitur umivtrtmliM e»iumma, 
fluni iutlinemt omniu. Die ZusimnieiMettang mit «rmsfl eMgerl den Begriff. dmuA ir- 
miniuf „die <n^osse. hobt, |9(lKcliv«rtbrta UMNaiaS GrlO^Ht hl d. Ujlbol. & 10$ t 

•t) i>. Uettberg S. f. 
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KIn'.dT rar Ertiehiing ,mvcrtr,iijt wurden"). Unter diesen zeichnete sich Liudger aus, ein 
Nachkomme des Friesen Wursing. welcher bereits eifriger Christ dem F.rzbischof Willibrord 
TOO grossem Nutzen gewesen war. Von Gregor nach England gesandt, hatte er auch den 
Untecrielit des gelehrten Alcnm ia York genossen und war mit vielen Kenntnissen und 
BSchero arnttdcgekckrt, nm in lebcm Taterlande dem Bdcchraagageidilfte obsoncgea. Aber 
der Aafst.-tnil der Sachsen im .lahre 782 und Ihr Vordringen in Friesland zerstörte, was «r 
fo eben di ::;ninrlrf hntle. Nachdem er darauf in (icm ihn) von Karl angewiesenen Wirkungs- 
kreise um Grüningcn tliätig gewesen, auch auf der Insel Fositesland (Helgoland) das Christen- 
\ham gepAanat «nd ca Werden auf der friesicb-iäcbslachen Grlnce ein Kloster gestiftet 
hatte« wsrde er, da die Sadisen wieder elimial beswangen waren, tod Karl nach den westlücbea 
Sachsenlandc geschickt, und hier gründete er ein Kloster in MÜBigardcililMtl (das nachmalige ' 
Münster) "). Auch <len Willehad**), welcher in Friesl.ind unter grossen Gefahren für die 
VerkändigQDg des Glaubens so eifrig gewirkt hatte, zog König Karl (779) nach Sachsen. 
Wittekinds Empörung (783) verdarb aber alle feine glücklichen Erfolge: mehrere iciDcr 
GchOlba Celeo der Wnth der Hcideo «Ia Opfer. Ab nadi WilteUiub Taufe (986) die 
Rohe hergestellt war, schien es Karin an der Zeit zur Einrichtung von Bisthümern n 
ichreiten. Eine künigliche Urkunde vom Jahre 787 bestimmte den Umfang des bremischen 
Kircbensprengels, über welchen Willehad zum Bischof gesetzt wurde. Noch mehrere Bisthümer 
•tütete Karl aus den christlichen Anstalten, welche den Umständen gemäss nach and nach 
err ic h tei worden waren, Mansler, Oanabrfick, Werden, Miadea, Paderborn, Halbcnlad^ 
Hilde<>heim Viele edle Familien der Sachsen hatte Karl als Gebein in das westlicfao 
Frankenland verpflanzt. Deren Söhne Hess er mit denen der edelsten Franken für den Dienst 
der Kirche und des Staates in fränkischen Klöstern erziehen, damit sie der nachfolgenden 
Generalion daheim Glauben und Sitte etnflSsstcn **). Besonders iSblte die Kloeterscbule der 
Bcnediclincr tn Corbie anweit Aniena, «n weldier dannb naler der Leftang das to<clfiiiAcn 



••) & Ileander a. a. O. HL S. lOa ff. 
••) & Neander a. ». O. 8. 1«9 S 

**) Vita S. Willehadi von dem späteren Nachrnigrr Ansgar in Perit Hemm. H. G. ü. p. 378 ff. 

S. In Girsi'ler« Kirrhongrschichle Bd. II S 1'21 f. ä'if Nschwpisong dir angeblich Ton Karl 
dem Grossen rollzogeoen Urkunden und die cinacLlageDdcn Schriften. Eine kritische Untersuchang 
Aber jene bat Rattberg in dem erwarteten iwcllcn Bande der Krcbenfeacfalibla DaHatUaDla 

versprochen 

Die Uist TranslaL & Viti (bei PcrU Mos. U. G. U. p^ 577) aaftt ven Kari dem Groaaao. Qmm 
msCmh rufuimt prm«$H$tit*t H Xhmhm» m «•mfkmribiu InftnWf «nti!» ei mv tmrü enNM», 
qui tub liitione tua erant, m»Jor»$, $ac&rd»tM «i f^iimt^fM» mlfue studiositnme juat- 
tivitt fu^mßda veram ßdtm ptrmmtfu« retigionem in umivwt» rggn» »m» Jhrmaret. itmmt' 
tMt itiam nikittmiim* »msrnr^tU* tuae apei ^uot in Sa*onimm dirigtrat, fni ipft 
iecundum t-eetiuiiutifimm ßimm (hetrent, domot e^teopvrumf atfue eeeUsiät e»nttitu€- 
rtnt. S»d cum •mntm »rdintm feeUaiaatiemm in <Ua regivn» trmdidiaaet, gwUttr ibi 
monatUcam rthgiontm inatituere potuiaaet, iavanar» fttfuivit: ni»i tmntmm iiUua 
gantit knaiitM, <fuoa obaidea et CäfHiM» tamptr* Mt^ÜH tnia mdduatarmt, par wfna- 
eiert« K rmmm r mm 4i$trHmit, i«g*m fmtfma smmMmm aO^m «MrMlianMa imUitadf nmn fi it . 

4 
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Abtes Adalhard'^) Her als Verfasser iheologischer und historischer Schriften rühmlichst bekannte 
Paschasfiis Radhcrlus lehrte, viele solcher sächsischer Zi'f^linge und trug nirhl wenig dazu bei 
die Fraoken und Sachsen zu verbrüdern, indem von diesem Corbie aus durch denselben 
Adalhard die äiui Nea-Corvej unfcro der Weser gegründet oad tm Jahre 8tt von cnen 
Theile der Mönche Alt-Corbie's bezogen wurde. Die engste Verbindung bestand zwisclien 
beiden noch lange, und nicht leicht verging ein Jahr, in dem sich nicht die fränkischen und 
sächsischen Hriider gegenseitig besuchten"*). Reiche Gaben Kaiser Ludwigs und edler Sachsen 
und Franken erhoben Corveys Ansehen und Kinüuss binnen Kurzem Uber alle Stiftungen 
dee nSrdlicben DeoUchbnds. 

Aber bevor so reichlicher Same ausgestreut werden konnte im Sacbsenlande« mustte 
der Boden noch mit sclinrfem Pfluge gelockert worden. Das in den Sachsen haftende Ileidcn- 
ihum bot, auch als sie nach dreissigjährigcm Kampfe endlich dem Chrislcngotte den Sieg 
über ihre Gültcr zugestehen mussten, noch gar viele Steine des Anstosscs dar, welche von 
d«n Gbobcnalebrcm nicht sobald an* dem Wege gerävint werden konnten. Ein oos auf 
der Zeit erhaltenes Verzeichuiss von heidnischen Gebräuchen in sächsischer Sprache gieht 
ausser den dirccten Verholen derseüieti nnf den »Synoden hinreichende lielege fortwuchern- 
den HeidenlhuHis oder heidnischer Ucinn'schung im ( hi i>llii:hcn Kultus. \ ereiimn;^ der M.iria 
und der Heiligen durch Opfer sei es wirklicher sei e> von Mehl gcbackener oder von Zeug 
anigcatopfter Thiere an heiligen Hainen, Steinen, Qoelteo, das Aufbängen an» Hols ge- 
■dmitster Glieder auf Kreuzwegen um der HeiJang Willen, Zanher mit Amuletten und Di- 
vinalion aus Vögelllug, Ochienmisl, rsiescn, Loosen u. dj;!., vor Allein aber Verbrennen der 
Todteo mit Waffen und Uoss und die althergebrachten Todtcnmahle u. a. m. werden ver- 
boten**). Lnd immer mehr musste man in's Einzelne eingeben, da man sieb anfänglich bei 
der Tanfe mit der Abtchwörung der heidnischen Havptdrei und der Untergfitter ood mit dem 
cinfteben Bekenntnisse der christlichen Oreibeit begnügt hatte. 

Wir besitzen eine ans der Mitte des achten Jahrhunderls stammende niederdeutsche 
Abschwoninf^sformel und zwei oberdeutsche etwa aus dem Anfange des neunten Jahrhunderts, 
von denen die eine von Massmann ""), die andere vollständigere von J. (]rimm '") gegeben 
wird. IntercMant ist ihre ZusammcnstellnDg wegen der wichtigen Folgerungen Sher damalige 
chrtftiiche ZusOnde ui Dentidilrad. 



**) Sohn des Grafen Bernhard, eines Bradera KSiüg Pipina, am Hofe enogrn , den er aber 771 an- 
znfrieilen mit der Verateesoag der KSilIgh lleetderala niliess ; gltichwnhl oJi von Corbie T.a K*rl 
beschieden nnd in schwierigen Slaatsgeschsnen nach Italien gesandt, - . /riduiet dnrrh seine 
Persiinlichkeit, siehe Klippel, historische Forsfhnn<;tn und Darstellim-. ii. 1$J. I S. 198 ff 

**) S, Klippel a.a.O. S. 122, vergl. demselben Lebensb«schreibun| des Krzbisdinis Ansgar S.'IO 

*•} Indieulut $up*rtttti«num ef paganiarum hei Perts Hennm. III. p. 19; der Spradie nach 

aichsisch und aoa der zweiten HilAe des achten Jahrbanderts. S. Grimm, MjlhoL 8, 61S. 
•••) H. F. DIassmann, die.dentschen AbschwSran::'!-. Glaubens-, Beicht- nnd Bplformcln vom achten 

bis zum zwöllien Jahtbaaderl (.Quedlinburg und Leipzig lfö9> S. 68. Vergl. S. 15 und 'M; die 

ahaldttiadM S. 67. 

••>) J. Grimm, aber iwei entdeckte Ciediahte ane dar Zeit dae daulschaa HndenlboM (Bariin 
AduDg L S. 2S. 
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Die .n I I «i S r h 8 i s c b e 

AhreMunitatio üiaboU. 

fMwchüta dwbnlae 

et rrsp. r' torüii'li'i iliabolM 
rnil alliiiii ili'idiil Iilr ? 

tod kikü dlubiilrit uurrcUüi 

reap. «nd rc liirsiiLbo allurn dinbolet 
cum BDd auordum ibuoaer cade aa«» 
dt.'n rude aaxiiülif indr allen tbeni 
onboldon Üi« bin ^euotM «at. 



Galabkla in p\i al'nulitipn HidiKT 
ec fr-lobii in j!'iu('iiii^:;iii üdarr 

G«lobi»iu in crist godrs sunn 
rc gel<ibo in crist godea aonu 

Gclobitlu in li<il<<(:an !;jst 
ec gcinbo in iLilo^^ri ^«st. 



Die oberdentacbe (nach GrioMl) 
Interrogatio tacerdotit. 
Forsahhiilu anholduu. ih fursahhu. 

Forsabliistu unbuldun uui-rc indi nuillon. ih farsabn. 
FurSiiLhista allem tLrin bluii5lr& indi di n i:> Iton iiuü dm 
gotun. thie im heidene man zi gelduu tuiti zi gotum 
habeat. A famliha. 

Güaubistu in pul fiitr .-i!tna!iti5.in. ih sriLinbu. 

Giiiebi«Ua in cbrist godp« »an ncricatua. ih gUaakli 
GilMAiMn ia hcilagan geiat ih g{lNk 
Gilanbista cinaa gat alnahtigMi io thrialMi iaii b tUm». 

Ua glaub. 

Gilaabbla heilaga gote« cbttichaa. ih gil. 
Gilanbistu thorah taufunga ■aatMaa fwlwmaiL BigllMb. 

Giianbistn Üb after tode. ih gilanb. 

Wir haben nämlich „im -äcli^iscbcn Niiilcnlnilscliiand gleichzeitig noch die mit ihrem 
Stribleokraoze hell im Vordergruode stehendea drei HauptgöUer, während nach dem früher 
darchdrangenen OberdeotscUaed oar ao«h ibr Nordficblscbeio berüberdSoijnert ond es ncbr 
aar noch die vererbten Uabiiacbe gUl". Dort wird ucb Abschwörung der frSber gl^ltab- 
ten und gelitLlen Göller Don.Tr, Wodan, Saxndl "*) samml allen ihren Genossen, den etmt 
guoteii holden, wciclie .'iber nun ,,vur dein Sonnenschein des neuen Glaubens zu dunkeln, 
unheimlichen Uiihoideu wurden'', den Tauiliugeu nur erst da^» Bekennlniss der „drei christ- 
licbea GSttcr** aagemutbet; kicr nnn allco jenea nocb iauBer in Gewobobctt gcbliebcMn 
Gdiriiacbeo (bluostrum Opfer, geltoo Gabco)'*^ der heidniscben Leate abgetchwofCB 
aod Olil näherem Ktogeheo in den drillen Artikel die heilige Kirche, .^iindentilgong durdk 
die Taufe '**) und ein ewiges Leben bcliannt werden. Manche lleichtbekcnntnisse iener Zeit 
beginnen mit kurzen Formeln der Los&agung vom Teufel, seinem Werk und Pomp '**). 

Aber bd der SataerBcben Ablage Uew ee Karl nicbt beweadca., Beelinimtc er dorek 
CoDcUicn ond Capitularien das Maass der theologucben Bildung des Klerus ond Hess er den 
Lebenswandel und die Recbiglinb^kcit der Priester sorgfiltig aberwacben «o besweciclc 

***) Saanöl ist w&rllieb „Schwerlgenoss*'; von dieiein Stamoigott oder ron dem Steinscbwert fuhren 
die Sadksen aeibat dca Naaica. Er steht dem tri «iderer Gegeodea ^dcb, wcicbeas aodi ein 
Sebwert bcigegebea wfad. 8b Grimm, HythaL 8. 184, IM; Maeamaaa a.ai 0. & 18. 

■••) Die Bedeatang aad Ableltoag der WSrter a. in Grimme Hjtbal. &» and 84. 

Ilinter dfr obrr<!i'ut.«-!icn !n!«Tro»nlio fiJpi bei Massmann a. a. O. S. 68 ist fBr den Geiatlichea 
noch dreimaliges .\nbauchca zur Ausweisung dca unsauben Geistes roi^eachrieben: Deind« «sr« 
mffltu As fmeUm tfutitm H itent Bstt mk 00 tpMtm» Anawsidl», «$ r wt U t k—urtm 
deo vivo rt vrro. Et rlicrs frifius vicitiui. Ver«;!. S. 13 die aasfrihrlichc latfinische Abschwö- 
roagsform mit Anweisung dea Anhauchens und Kreozachlagens bei der Kiadertaafe fiir den Geist» 
Mm, sa ga a idae t vaa der Syaoda ra Taara im Jabta 818^ 
•••)S. «.B. bei III a.ss mann a.a.O. S. 132 No. 21. 22. 

***)r)ie Grselze der karoüngiscben Zeit über die Bildung des Klems s. bei R. t. Ranmer, Eiawir« 
kun- .ies Chrialentbams sof die althochdenUdie Spraebe, 8. 109—217; ttber die CaiaHfchsa daa 
fraheren Miitelaltera ab Wibnlmlanar 8.884 K, ala 8 ee h a rg e t 8.148«, ibstbaaft daa dritte and 
fierta C^taL 

4» 
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Cr Atn damit das Wachsen der Laien in der christlirhrn F.rkenntnlss. Sie solhea den Ka- 
techismus auswendig lernen, nänilicli das Gebet und ilon (il.mben, und rwar lateinisch""). 
£ine harte Forderung, die noch dazu an die ganze üeiueinde gestellt wurde! Man denke 
ficii den cbrlieben denUeheo Mann, wie er die frendeo W5ner «eineu hertea Kopfe eion- 
prägCD sieb bemfiliL Aber lie klingen ihm doch so wandersam heiligf vod er nt ao aadSchtig 
dabei; denn er meint, dus man nur in lateinisclier Sprache betend von (Vott erhört werde "*). 
Doch schien dieses Verlanp;f'n nicht möglich durchzurühren, und es wurde gestaltet, wenn man 
anders nicht könnte, da;t \ aler Unser und den Glauben in den Schulen deutsch zu lernen "*). 
Aber hieraaf wsrde auch mit aller Strenge gehalten. Mit ScbUgen and Entnehung jedei 
GetrSnks ausser Wasser wird in einem geistlichen Circulare vom Jahre 604 bedroht, wer 
nicht völlig beides gelernt bat; und wer sich nidit fügt, soll vor den Kaiser selbst gestellt 
werden; Weiber aber sollen mit Schlagen oder Fasten gezwungen werden, unri bei fler kai- 
serlichen Ungnade haben die Sendboten vereint mit den Bischöfen und die Grafen daraui zu 
Mbc«! da» daf Volk das lerne*'*), Blänner und Weiber und nacb einem Capitulare dci 
Jabrea 809 aucli die Kinder '"). Als Taufpathen werden nur die Männer nnd Fraven ange- 
lassen, welche Beides auswendig wissen; und die^^e werden mit Hinweisung aul Strafen im 
jüngsten Gericht dafür vprantsvorllich gemacht, dass die Kinder, weiche sie aus der Taufe 
gehoben haben, Gebet und Glauben lernen"*). Wie ernst die Sache genommen wurde, er- 
aiebt man ans den Beichten, in denen vor den üblichen Formeln coro öftem die Selbstanklage 
gefnoden.wird, der Pflicht die Palhen im heiligen Glanben su unterrichten (das Pater Nostcr 
und Credo za lehren) nicht gehörig nachgekommen sv sein Die Geistlkhcn ermahnten 

B. Ranmer a. a. O. S. 247 Bl Rattberg'a Brdtengeecbfctte L S. «4 ff. 

•••) Den WjIiii, d»8S iii.in 7.n fJnti nur in einer von ih n >lr. i S[)r;ir-Ii( ii (Il> hrSisrh, Griechisclt. Lateinisch) 
beten dflrf«, in welchen die Inschrift aaf Chrutti Kreut abgelasat war, bckiuipfi Karl im Franko 
fcittr ^Unkr vem iahte 794. R. t. Ranmer 8. m 

*••) CanciL Ikgint. ana. 813 caa. 4f fHartahsim L p. 412j: ^ ßf fmi mlUtr «•» p^tmtrit, oet in 
esi4S iingun hoc diseat. 

*l*)CafituL ecdesiast. circa «. !iü4 ^Pvrlz III. p. liä üymlioiutu et oruttontm dornt' 

miemm iwl »ignmettitum mmm« Msetr« eunttringamtmr. -~ BtH fuis ra «ssite mu» unmU, 
aut vnpulet aut jej unr f d» omni potu, «xeeptit (njun, uxque dum htitc pUniter va- 
Uat, Bt qui iita eontenlire noluerit, adnottrum praetentiatH dirigatur. F«minae 
inrm mmt/Ugtliit mU Jtjunii* r ena irft i f nirtur. Overf msM^ mttri e«M «ywsenjstfe 

prnevUgtmtt w/ ifn perficiatur , et comites »imiliter udjuvent rpiscopia^ si grmtimm 
nottrmm wMnt habere, ad hoc constringgre populum, ut isla ditcant. 

>t>)Dw Capitai eedasiaat. 809 (Paris III p. IW) waiat die PrwbjUr an auf die Richtigkeit den 
Gtaabene tn sehen, üln r ihn rechten WiiuJ«! der Gtistlichen zu wachen, tertio ut orntianem 
i»$»itnUmm «'. «■ Pattr Noater et Credo in Deum omnibua tibi Mubjecti» intimtenl, 
0t $M rtidi fmeimiU tmm mt femin»» fumm^ue putrtt. 

■tauschen b der BxAortatio ad plebem Christinnam , <lie noch ins achte Jafarbaodert sa Belsen, 
nnd von W.Grimm neoerdings in genauem Abdrucke lateinisch und deutsch ^egebi-n ist (mit dt- n 
CaaaeU-r Glossen über di« Bedentiwg der deutschen Fingcmamcu. Berlin 164b. 4lo;, siehe S. 73 f. 
desgl. hl dam Kainaer Cspünfane vom Jahre 81& 

•|>)S. Nasamann a. a. O. N. S7, 88, IIb: — ds} A aafau fiUak (Tka^aihen) nafalcret habe die hel- 
ligen (loaba. 
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lässig zu dieser Pflicht in ihreo Predigten "*). IHcse zu balten aof vwtliDdlicbe Weis« 
worden die Bischöfe und Priester , und zu hören die Laien dringend ermahnt in kirchlicheo 
Capitalariea '"J. Aber am erfolgrcicksten wirkte fiir die Ucfestiguog im christlichen (jlau- 
bcD ^ firdUck mA ia d«r priettarlichfa HkäanAA — die Btichie, die dem Geistücheo 
einen EiabBcfc in den Scelenraitand der l^elnen ▼efftteltele nnd nut endmekendem Enwtc 
gchandbdbl ancb den Trotzigsten bezwang "*). 

So "ar denn für die Heranbildung der Gemeinde und der Jugend Sorge getragen; 
erreicht aber war uiil der Dekebritog aller deutscben Stämme und mit dem christlichen Be- 
kcnalBiaM Alier nicht. Au» die Terodelnde Kraft des CbriMenthnnw alsbaU du gaaae 
hAtm in die Familie lunein duNldeeng} denn in jener Zeil «iritte cbmi nnr des 
Christenthum , welches gepflanzt war, nnd wir haben gesehen, wie sehr das nach Mcaschen 
Weise zurechl gemacht wurde. Aber dennoch Llickl durch alle Rauhheil des früheren Mittel- 
alters die behre Sonne strahlend durch und erwärmt das deutsche Gemüth zu herrlicher 
Trvue in der NeckfoJge des Herrn, dem su Dienste emn Got und Blut gewetket and dessen 
Wohlgefallen ca veidieMn men kein irdnckes Opfer an schwer kieb. Mnchlen anck im 
Laufe der Zeit einzelne Kirchenlehren von der hohen Wahrheit akirren und Priester mit 
ungcistUcben Sinne die eigene Khrr suchen vor der ihres Meislers: im Volke und in der 
Familie blick immerdar ein gesunder cbristiicber Sinn, welchen den heranwachsenden Ge- 
scUecfatem einzapflansen, in den Rinderkersen an hegen und zu pflegen Cronune Eltern, an- 
mal die Mitter mit Innigkeit sich angelegen seb Hessen. 

Tndem der Raum der zugemessenen Blätter zu Ende geht, Hillt es mir schwer von 
r.wci Punkten zu schwergcn, die für die innere Geschichte der Kitifiihrung des Chriilenthums in 
Deutschland von der bücbsten Wichtigkeit sind; und anderem Orte und späterer Zeit mag 
zugewiesen werden, was etwa resaltireo mSckte ans meinen snnoch zu iQckenhaften Samra- 

' ' *) Auch im dreizebulcn Jahrbondert löul «rfrrulich iu einer von Bruder Berlhulds Predigten die Et- 
Uiacning an die PMbeapBicht (die Stdie ist mMgelkeilt ven ■assnsnn «. •. O. S. 10): hDI 
aoltu Ton kinllirlier jugenl drn gloaben crislcnlMies it^hens gar und (;ar wol hevesten und be- 
stctcn in dlnem berzeo. Do solt in ü^eu lernen z« liutache: die ungeUrten linte, die 
snini den glonben in tietseke lernen nnd die gelArten in bvockisekem (d. L latein.). 
E) sollen des kiodes toten (Pallien) d^) kint drn gloubcn und da} pater noster lern, si^ e} 
«Uten )lr alt wfirde; wan sie siet'a in schuldig, wan si« sin geiallicbe valer und ranoler. Sie 
sollent sprecken te stecm vater oder nooter: Gerater, ir seit nfr mfnea toten da} paler noster 
und den glouben lirn, »der ir lat in zuu mir gtn, t» \ürv ich ej. Kunncnl sie daj avc niaria 
dirzao, da) iat vil waadergaot. Ist aber da) ds) kint sin tot« nit lört, sA solta ^ selber Mm; 
wan welich mansdie vlsneken JIr eh wIrt and kan e| des pater neeter nflii, ema aal e| an 
tm Teil le^en"". Wie mancher ist seikst nsnss Ur Zell gsfiraitU werden, ekae mdw vem skrieU 
lieben Glauben zu wissen! 

"')S. R. Räumer, £inwirkung des Christratbums, S. 252 f Maasniann ». a. O. S. lU. 

• ••|R. T. R tarne r giebt & tS5— MS snsilglick eine Stdie Akaiae Cber den Vorgang dar üeickle, 
die ErrnrdemisSR nnd Bassen. Der Priester arbeitel auf die tiefste UemQlhigang des Baiektsndsn 
hin; iosscrliche BAasaagen werden ihm aafsrlcgt, aber aeck nicht fai dem Siane tedter Werkbei. 
ligkeit der aplieren Jakika n d e t t e, ekwaU dkeer aack daaials, wie in älst Ssit, anier naftbigen 
oder gewUsenlosvu BcickiTllsin wm ailaaleldit die Üelcre Deatang des Acnasem eaf dse lanere 
ia ScksMen stellte oder gar vcrgcesea madite. 
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hngen und «im «foa StttdiM des Altdeatscben, waon dem hohen Vergnügen daran die Masse 
nicht allj'.Hknjpp unpcmcssen sein wird. Die eigenthümliche Auffassung de» Kvangeliums, wie sie 
hervorgeht aus der Anknüpfung der gepredigten Lcbreo an das eingewurzelte von Vater auf Soba 
flbertnigene HeideBtlmaif hat dcabchcr Glaabcotwciic waA Sitte io Fiaiilie «ad Hm» cia M 
cigfoihSaütehea G«ptig[e gq^en, dan, wen gleich St ▼crflosacocn Jahrhunderte Vieles 
verwischt haben, doch noch hevl dem Volke nnbewusst mehr oder minder leise Anklänge an 
das Hciilfinthum Her Vater erinnern, und diese siiirl nicht bloss in den n).-inni.r;f.ichcn aber- 
gläubischen Vorstellungen, sondern in Namen, in festlichen Gebriinrhen, selbst in den Thier- 
gestallea der Fealknchcn so ▼eraehaen FcnMr gieht das grossariige am dtm isefitten 
Volbbewnntactn hervorgegangene, in eilen T5nen den alten nationaica HeMcogesang anetin- 
■eode Gedicht, der altsäcbsische Holland"*) wunderbar Zeugniss von der acht volktmäsiii- 
gcn Auffassang des Kvangeliums, von dem „deutschen (Christus", dem lieben Herrn und mäch- 
tigen VoUcakünige, der mit seinem Ingesinde das Land — Deutschland — durchsieht, Gottea 
liebet Frie^ldnd, Segen nnd Leben ipendcad den Bcwobncm dea liitteiraaint. „Eine tiefie 
Befriedignng wehet, wie ein waraer Fiühluiphaneh dnrch den friachgiünen Wald, dnrch 
das ganze Gedicht; ein Hcimatiwgefehl von oft wanderbarer StSrke und Innigkeit bewegt das 
Herz des Singers und ergreift uns spütlcbende , wie noch in späten Jahren den Mann die 
Erinnerung an das längst verlassene Vaterhaus und an das Grab der Malter lebbaft bewegt "')b** 

*")S. Grimma Hjthol. S. XXXI, und Nachweisungen durch das ^aiui: hfrrliche Buch. 

*'*)Dcn Vilinar in aeincn „Vorlcanngen Ober National -Literatar" (S. 34 ft.) und in dem ffltrburgcr 
Programm vom Jahre I84S mit bcgciatemder Wirme ans an'a Hera geirgt fa«i. — £iae Uehrr- 
tragnng des von Schmeller heraugagebeoen und mit CommcnUr und Wflrtcrboch vcraehenen 
Textes hat K. L. Kanneglesaer im vorigenJahre vamicht uid dadnrcb den Inhalt deaGcdkhla 
einem weiteren Leseikreiae ii^eflihrt. 

' Vilaar, Ischnrier Ptegra BU i v. X IM» 8. 1. 

Dr, Ewald Sieekow. 
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A. Allgemeine LehrverfassuDg. 
I. Prima. 

Ordimmri$ui dtr Dir*« fr im Gmuhuek^ da$ Fr^fwr» ihr. Jungk. 

Lalei«. 9 Sl. w. Dw Diraetor h GmIm L Im 8.- Born Oden Lib. IIL o. Tae. EBat L e 1 — 70: 

im W. Ilnraz Oden Lib. IV. n. •usp<-\v;i!illr Episteln au» Lib. I. u. U. o- Qointiiijni InstiL Lib. X 
SUlübnogcn in freien Aofaitsea 4 St.; ia Coetn H. im S. Uoriz Odea Lib. IL, im W. Lib. L, mit 
Awnrabl. — PrnfcMnr I)r. Znnpt (n Coet. f. In S. Cicero Ia Verr. Ltb. tm W. Gie. TuwuL 
lib. I. u. V. u. nivin^tio in Q. Caecil. -3 St.; Slililbunsrn in Exlcinporalien und .\iirs;il7('ii 'i St.; in 
CoetM II. im S. Cic. p PUacio and p. Balbo, im W. Cic. Off. I. n. IL 3 St.; TaciL Aoaal. II-V. 
S 8L; StllittaiigcB Jareh mHaflldm Ucbeneliaa «m Zanpfa Anrpbai, blwttdM Aibllie waä Bittai* 
poraliea in 2 St. — Der Leiiapg der PrfTftlwMn wncdcB tob Diroetor ond Prot Zanpt «bnlat 

Abf'ndstondrn gewidmet. 

Griechiech. 6 St. w. Coelua \. Prof. Saionion im S. Thacyd. Lib. I , im W. Sopboci. 
0«Jl|ina Tyr. Ia S St; Romer's Ilias Lib. IX -XVIII.) meist staUrisch and StilGbangen in 3 St. 
Coet. II. Im S. Ober!. Gottsrliirk Plato Lsclies in 3 St., n.jiii.r'a Ili:)s Lib. VI — XF. in 3 St.; 
im W. Oberl. Dr. Köpke i'laton. Apologia, Crilo, Eutbypbro in 3 St., liomer. Ilias (L il. V. sta- 
lariMh «. m. IV. in cvwriachw Repetilioa der Rriralloctlro) fo « St., StiMiiMgia in BsteaponHia 
ia 1 Sl. 

Deotach 2 St w. ProL Jongk. Im S. Gcodtidit« der dealacben dramatiscbea Lileraiar; 
in W. ailgenMlB« Utbeniebt der Gcicbldite der dmilMben Spioebe. SUltbangen od frdo V«fMg«. 
FroniSoUeh. 9 St w. Coetoo L Plref. Zimmermann. 1 St. SülBbtngea and freb Tm^ 

trige, awd 1 SU Ledflre, im S. f.urrfre von Pontard; im W. Mahomd vnn Volf.-iirr nnd Ip depit amon- 
rcoz TioBllttNi Coct. II. Prof. Baaer. 1 SU £xtcmporalico und Ircie VorlrUge, 1 St. Leetüre, imS. 
Vmn V. IoIMm and h amk n w. Peatardt faa W. LnetiM Borg!» v. Tklar Hafo aad Laak XL 

T. DelaTigne. 

HebrSiacb. S St. w. Prot Salonoa. Wiederbolang der Formenlehr« nad Fortaelxang dar 
Lectfiro tob Samadb I. (ea|i. 16—24) h 1 8l. der Pmimea (46 - 64) aod Daichada» achrfftlkh 
ba«Mlalan !■ der Claaae nkbt gekaeacr PbaioMn ta 1 St. 

Reli^^inii. 2 Sl. w. Dtr Direclor. Im S. Geschichte der christlichen Kirche von Gregor dem 
Groasen. im W. die cLrialliciie GlauLeDslrhre iiacit dem craogeliadieB Lcbrb«griff. Monatlich wnide 
«ia KirdwaHcd gelorot 

Mathematil t St. vr. Dr. Runge. CoetB« L Im S. Planlntlri«, fm W. die Lcbre ron den 
Kegelschniitea 3 St. Ceetas II. Im S. Planimetiie, im W. CoaUaadoBea, dir Mae w i w he Lebcaats, 
Zinsriizinsrrchnnng, Potens» vad logaritbniedia KcUfB BSt Ia MdeaCoalWt Aa^ehea aBBTCmclia> 
denen Thailen der MatheroaÜic T«a doB fidflkn eelbataliadis baariwitel; Aaleilmg nr AafiSeiag con- 
attakUoBcUcr Angaben 1 St 
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Gcsrhirhlf. 3 St, w. Der Dircclor. Die. neuere Geschieht«' vom Ende des 15. Jahrlundprl» 
£iueliie «chriftliche DaraUlluogen aw dieaeia GebieU nad Aafertj|;an^ biilorUcher CiMrlco, AU« 14 
Tag« inr WledcriMlng 4cr «Ilm G««diickte In lateinbdi«r Spnehe 1 8t 

J*bysik. 2 St w. Dr. Rnnge. Im S. Elektrizität undKiywUnM«; im W. BI«kb«BifwtiMDaSt 

die IndnktioiuphfiDomcnc, ThemxMlektriiiUit and Akualik. 

Pkiloiophische Propaedeotik. 2 St. w. ProL Dr. Jangk. Im S. Ueberaicht der GcachiciiU 
im PhthwipU« wd Um« YciImIUm n d«a ttbrigea Whianwhiftwif Im W. Fotniale Logik aadi dm 

ElementiK logices Afbtoiclicae von Trendelenbur;; §. 1 — '10. 

Zeichnen. 1 inaaerofdenlliche St. vr. Lehrer Baach, für die PrimaB«r nd Sccnndaner, wcldie 
dann Theil zu nehmen wfiosi^ten, woidm Bauutiidim, Magefilhrte Laadschaftm oid Kftpfe gezeichnet, 
nd Ton denen, waUh« iplleilifai davon CUfoodk m wmkm dnakaB* Oifcigm im Plm- wd Si« 
imlioiit-ZaicbMD rnigmoBam. 



IL Ober*Secnnda. 

Ordinariut: Pro/eisor Salomon. 

Latein. 10 St. vr. Prof. Saloiuoo. Im S. Cic«rv pro S. Uoscio Amerinoi iut W. Livioa XXI. 
«. XXn. in 4 St. Die Lcbre wm Impondv, Infidllv, Pkrticipinm, Garandfam «nd SnpbnM nach 

Zttinpt's Graiuiuatik; Ext-rritieii, ExttMn|ior^ili('n iinil rursnriacLe Repelitioaen (alle I I Tage) dof bbM> 
liehen Ln-türc »ua Cortius, 4 St — Prof. Zimiuermann i St Virgil. Aen. TV. u. V. 

GriecLiach. 6 St rr. Im S. Ohi-rl. Dr. K»pke, Homer. OdjascR XIX — XXIV. in 2 St. i'lu- 
tarcfaa Theraiatodea in 2 St R^ctition der Privallectüre (Ilerodot I. II. III. mit Aaswalil) und gr*m- 
maliaclie Uebungcn in Extemporalien in 2 St.; im W. Dr. fiiclitor. Hau. Od. VI— JUIL, Plot. 
CanulliM, Herodot L. V., 28 — VI. extr. 

Donloelk 2 St w. Pnt Zimmoraiann, adbriftUdio Anfaita« nnd frok ▼•rtrig« , die Baopt- 
moamte dar deulacfaen Litcratargeschlchte mH besonderer Beziehung auf du Draiaa. 

FranzSsiacfa. 3 St >t. Im S OIjitI. Schmidt; im W. Pror. Dauer. 1 St L<ctiire (Mager'a 
Tallloaa mtboiogiqa«. T. 1.), 1 St Extemporalien, 1 St UebcraeUuag, aoa Fränkei'a Anthologie. Cur«. 2. 

Hebriiaofc. t St w. PmC SnUnva. Wlodarinlniif dm rogelBlHfim VeAoM; die Tecba 
mit SuEßxis. die unregdMltrigw YotIm nd llo Dedhetimm. Lecttn der Mrtorirtm SUcke mm 

Gaeenioa Lesebach 

Religion. 2 St \v. Der Dtreelor. Erklimng de« firai^elii Marci und de« (weiten Iheil« der 
Apoalelgeechichte (Auflreten and Wirken dea Apoatab FnIh) noch dmi GfleckUclMB Teitc. Maul, 
lidl wurde ein Kirchenlied ausw^mli:: i'^lcrnf. 

Mathematik. 4 St. w. Dr. Hange. Im S. L<^rilhmen und ebene Trigonometrie; im W. 
KniMnet— g, Animgagrilade der St f aaa rtri a, Glalchngen dm mdlm Graden lalt einer nnd nioh> 
rerm Unbekannten, arithmetia«he und geomalriMlw Reihen. 

Geachichte. 3 St. w. Prot Zimaermann. Die Rdmiacbe Gcscbiebt« hia nrReglenng de« 
Kaiaec« JuUnian. 

Pliyclt 9 St w. Dr. Rnage. Im & Eieltiliitll and M^MÜMina; im W. Aalwga|i«nd« drr 

Glmile. 

Znicbnea. 1 St w. S. Prima. 
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III, Unter- Seculda. 

OriimmiM! Im S. MtHtkrtr G»U9»ki9kf im W. OhtrUkrmr BtämUi. 

Latein. 10 St yr. Im S. ObcrL GoUsehiek; im W. OberU Schmidt, b 3 St. Cortiu IV. 
bis VI.; 3 St. die Lehre ron den Qlodia nach Zampl's Grammatik in Verbindang mit mQDdlidien and 
«cbrifUicbea liebaogen, £xtemporalicn and JExcrcitien, 1 St. m&adliche Uebenelzaog au Zumpt't Aaf- 
gib«, b 9 8t w. M: Dr. Jaaglc. OfU. Id. JB^JOL 

Griechisch. 6 St rr. Im S. Dr. Richter; im W. Oberl. Dr. KSpke: im S. Homers OJ;sae« 
IV. V. XoMplmm AaabMS V-VU, 1; Im W. Hmmh OdjM. YI-VUL} Xeaoph. AMb. L «. IL 
Wt; EMboBg iar T«ifc« «Mnak 9ai «iMahar wpitMatkitr B«|dn dhicb Ekten^nlln. 

Deotick 2 St. \T. Dr. J«BgL Lidfc» i»t frriigBitofa ftoA— Gailclil» jht Pwttcfcen, 

Stilübaogen und freie VortrSge. 

Frans&sitcb. 3 St w. Im & Prot Zimmermaoa; im W. ObetL Sclimidt: 1 St Uabw» 
Mtmg io't YnmMaAm am Ftfnl^ Asthologie 1. Cunu; 1 8t lilai^ponBai; 1 St LeeMre im 

FiSokels Tableaax de l'hisloire de France. 

Hebräisch. 2 St %v. Lehrer Schirmeiste r. Die AnfanirsgrQnde der Grammatik nach Gese- 
■io«, das regelmiMige Verbum oiil den Vcrbia |att. Uebuageo im Ucberaetxen sni dem Hebr. nach 
€«Mriu Hebr. LeiebacL 

Re1i|ion. 2 St. w. Im S. OIhtI. Goltschick. Einleitung in die Bücher d*-s A. T.; im W. 
überl. Scbmidt, JSioldtniig io die Bücber dea N. T. Aoivreodiglenieii von Kircheoliedero ood 
BlbaliprttcbcB. 

lathematik. 4 St vr. Lehrer Clausios. Im S. 3 St AaloUcUeit und Aosmessung ebanar 
Fignren, I St Repetition der Arithmetik; im W. 3 St. Zcrfülluns ganzer Formeln in ganze Factoreo, 
Rechonogea mit gebrocheueo FormeLa, Lehre Toa den Foleazeu und Worzelo, and Aniaagagrilade der 
GMAng«; 1 8t Bapadlla« dar Gaamatal«. 

Geschichte. 3 St. w. Prof. Dr. Jungk. Geschichte der Orientalischen Völker des Altrrthuma 
■nd der Griechen bis 14ff v. Chr., Tcrbandcn Ofiit einer Ueberaicht der alten Geographie von Asien, 
Aegypten «od dar Griaaldacfcen HbIUmbL 

Goographi«. 1 St w. Pra£ Dr. Ju»%k. AllReMiM O a o pt f M » 

Physik. 2 St w. Lehrer Claasios. Im 8. AUganalM l!%aaadhdbii dar Kflipar, StaUfc «ad 
Hadianik fester Körper; im W. Wirmalebre. 

Zaiehnan. I St w. 8. Prina. 



IV. Ober -Tertia. 

Ordimmriu»: CmAm JL fnf» Zmmpt. — C»«tu» M. M M. MmUtri im IT, Pr^. 

Dr. Zimmtrmmnn. 

Latein. 9 St w. CoatM A. PiroC Zampt 3 St Lcctilra Ton Caes. B. C. I— Iii., 2 St dar 
Wichtigste aas der Lehre Ton den Oodis nach Zarapt's Grammatik und Einfibung durch schrifllidte 
Bai^elc, 1 St ExtemporalieD. — Dr. Bergmann. Aoservriiblle Stücke aus Ovids Metam. L. I. IV. V.; 
p reaäd i acfca nd aatiiadie Uebongen 2 St, Repatidaa dar Caanalabr« in Exercitien und EztemporaUaa, 
1 St — Coetas B. im S. Proi. Bauer Caes. B. C. L Ovid. MeUmorph. L. VIL nilAMifay; i« W. 
Prot Zimmermann. Caaa. B. C. lU. Orid. Stücke aaa L. VlU. 9 St 

Griaehtach. • 8t w. Coataa k, Dr. Richter, CoalM B, faa 8. ObcrL Baaakow, ÜB W. 
Lahtar Zelle. 3 St Extemporalien «nd Grammatik, Buchs tsba»lalw, abnaichcnde Flexion der regel» 
■taiganVerba, Vatba atf ^ nd ainlgaa AoomaUi 3St LaetflN ^LiMk r. GattaeUck 3. & Onn> 
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Di atRch. 2 St. w. Coit A. Dr. Stechow, Coet B. Dr. Schwartz AafsStze wtit/k mA- 
leoden und beschreibenden InhalU; Vurtrige auweadig gelernter Gedichte and iiialorisclMr fiUhka; 
Bridmog TOB Gedichten and geeigneten MitiheibBg« aiM Icm GeUflt dar inUAm tMmi at, Labt« 

vom Bau der Periode mit dazngehürigen Uebangen. 

fraasötich. CmI. A. atd B. 3 8«, w. Pro£ Bauer. 1 St. I6r Lactüce ana Fcidkal'a Co» 
di lofOH a.GHMM, 1 St Or DabwwtMB um dm DMtMhn in'i FhanSmehe neb FHnfab Stab» 

Uiter 4. Cnn^ 1 St fir EiUBponlicn. 

RrligioD. 2 St. w. Coelua A. u. B. Tf-reinigl. Dr. St«'cho\v. Ira S. Ertl'irun^ van .J^saias 
Cap. 1 — 12 aqd 40 — G<3- AasgenäLite Abachnilte «os den Sprüciien SalonioniB uod iler \Vi:itib«t 
Saloaioiii«. Im W. ErkUrnog auagewablter Paalmen dea GotteaveriraueiM, dea Daakea, der Freade, 
(Irr Rus<e. Rppetition der Israrlitiscliin GcscUdbl« •■g«kaipU m htm Swmk Ca|l> 48 £ M — otlk h 
wurde ein Kirchenlied aaatvendig gelernt. 

■athoBatllc 4SI.W. Coelw A. Dr. RoDge, CoetatB. CoUabontor JongL hi S. Goonetric, 
die Lehre too den P.iraItelograiDinen, von den Linien and Winkeln im Kreise und von den VielecIceD, 
kdMMBdac« dea regaliren Poljgoaca 3 St; KepetitioD de* Wiatercuma 1 St.; ia W. AnÜunetik, die 
Um «inliidim BedtmopcnidoBni lür gniM «ad gebrochen« F«raieh 8 St., RcpetitUn de* Soonmi» 
cm 1 St. 

Geschichte. 2 St. w. CnHns A Dr. Slechow, Coetus H Dr. Schwartz. Ira S mittler* 
Geacbichte; im W. neoere Geachiclile uiit beaonderer Berücksichtigung der Deutacben und Braodeobaig- 
PrwiiiadieiL 

Geographie. 2 Sl. w. Coet. A. Dr. Stecbow, Coet. B. Dr. Schwartz. Die aoaaerearo- 
pliicbM Erdtheile ,mit beeonderer Bcrückaichtigaiig der ethnogrephi«cbea «ad polhiaehea VetfaiUoia**. 
in S. AMb and AncfUtii Im W. A*ica and Aoilntlen. 

Natargcsebicbte. 2 St w. Oberl. Dr. VVunach mann. Im S. Botanik. An T*r|eiegl«i 
frischen Pflanzen wurden die Cliaraklere der wiclitigsleu Familien gezeigt und auf Ezcnrsionen die in 
der Umgegend wild wachsenden zu einem Herbarium gesammelt ; im W. Zoologie. Nachdem der 
Knadmibaa der h3b*ff*a Thiere wiederholt worden war, woidca dk wicbljgiUn Aaocdnoqgtn der 
Ssagethiere, Vögel, Amphibien oad Flacb* daKh|caMnni*a and tbeib «n Plra*pant«a tbdk «nf dcoi 
coolo^achcB Mttaeam erlXatert. 

Zeichnen. 1 St w. Lehrer Baach, fer ih Schftler, welche aich dac» weiter aoanbüdMi 
vrUnaditea. Es wurden Baomstudien, Landachaden und K5pte gezeldmet and Ton ainigea Schfikm 
Utbaagcn in den Eleoienten de* PflauenieiehaeBS voi^enommca. 



V. Unter -Tertia. 

(^rdinariu* : Im S. Oberlehrer Sc/itnidl; im ff. Oberlehrer Dr. Kopke. 

Latein. 9 St w. Im S. Oberl. Schmidt, im W. Oberl. Dr. Köpke. 1 St Extemporalien, 
3 St EfariUnwg der Caanaldire nach Znmpla (Staanmeiyc, 4 St Lcelib« it» Lalefai. Leaebochet vea 

Bcnadi, 2 St. des Phaedraa. 

Griecklaob. 6 St w. Im S. Oberl. Gottachick, im W. Ober!. Schmidt. Dir mntrahirtr 
und vnregelmlaaige Dcdfaiatioa nnd Comparation, ZahlwGrter, Pronomina, Verba maU, liquidaU nod 
eontracia («Ii« acht Tage ein Extemporale oder Exaiailiam), 4 St$ LeotBr« dar hatn#idaH i^ncbnllta 

na GolUcliicks Lp8»-I>«che. Cum. 1. u. 2„ 2 St. 

Dentacb. 3 St w. Im S. Oberl. Schmidt, im W. Oberl. Dr. Kttpke. I St Grammatik 
( wr a n gai wlaa RaflM*a dar FrtpoaWaocn and WotthUdang daiah ZnaanNBaanalnnig mil daaaaiban) 
und Antsätzc, 1 St DerLimaiion and M* VarUH* hiüaiiaiihai StBdkn, 1 St Lcaaa (WadMMfala 
Deatadiea Leaeboch Iheit II). 
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Fr»ni«siBch. l St w. Im S. Oberl. l.mM», Im Prof. B»uf r. 1 St. Lfctüre ans Fnin 
ktU Cows de k(ou 1. CaiBi, 1 St UalicnclMn aiu Frknkela Sta(cal«it«r 3 Cara., 1 St. fixtcmporalica. 

BsIigUi. S 8t w. PM>r. Dr. JoBgk fIcMUAl» '4w Tvlki« Iimd Tra Ürnnadera^ 
tote H m in Knua bb auf die Zeit der Maceabter aadb den A. T-, Aat^reDdiglamea tm CrebtnUidaB. 

Mathematik. 4 St xf. G>lltborator Jnncl Im S. -3 St. Planirnplrie bis trx dm Congruenz- 
•ätzco indanTe, 1 St RepeliÜM dca »'iatercnnaa; im W. 3 St Zaltleaajrslem, Oecimalbrficb«, 

iaa SMUMKorsaa. 

Gttchiebte. 2 St w. Prof. Or. JasgL ia S. GeMfaicbte der OrieaUUMheB V»lker ud der 
OtiiAia, hl W. CatcUcbte dn RSbImImb StMtet Mt mm UnUrgaoge dcMdbcB. 
Gaogvapbtc. 1 St w. Prat Dr. Geogpaphi« dar «n«plladba SlaataR. 

Natu rgcscLichte. '1 St. « Oberl. Dr. Wanachmann. Im S. Botanik, Terminologie dorch 
Batchraibaiig Mmider Pflaucn cingcabt; faa W. ZMlogi«. Der Bai der RSc^Mlderc, m Piipa- 
Htm vtnaai^aalidrt, äilgeBctiM Ucbcnidbt 0«r gniMite TÜmcich, Bftddkn Bt »mil l m § dar 
iHdtigalen Glieder- «ndBavchiliicrt'. von welcfaca dulgeR^ilNBtaataD doiScbBleni TO i y wjg t wärdaa. 

ZcIaJiseSi 1 8t w. ida OUr-Tcrtla.. 



VI. Quarta. 

OhUluurtmt: CMmt J. M A OitrUkrtr Ar. K9pk0t im W. im FtrtrHmmg 4»$ (HtrL 
B»0»i»w Sf km ImmU eMmi i d ai t€kirmeister. — Coeim B, hm S. Dr. StteAtmf, im W. 

Dr. Richter. 

Latein. 9 St w. Coet. A. im S. Oberl. Dr. Kupke, im W. Lebrer Schirmeister; Coet B. 
Im 8» Dr. Stechow, im W. Dr. Ii ic Itter. 2 St Grammilische LV-bungen cor Befesliguns der For- 
nenlehre, Erli-nmn; der Conjaz.itio peripliriitira nnd der mit der deotachen Sprache fibereiristimmcnden 
Bjntaktitchen Sprachformcn, 3 St Exercitien aod Estemporaliea, 4 St Lectflre im S. dea lateinisches 
LeMbMlis VW Bawall, Ib W. dw CancliM IfcpM. 

Grii-rhiacb. Cncfus A Pr 7inrow, Coctas B. im S. Lpliror Zelle, im \V. Dr. Starke. 
Di« regafanlaaige Dacliaatioo nud C«mparatioD, daa nncnntrabirte Verbum pomm, die ZablwBcter, Lee. 
Nr* der ert i i^ rt Ju a J e« AbedMÜte aw GMlaeUilta Leectaebe. 

Deutach. 3 St. w. Coet. A. im S. Oberl. Dr. K»pke, im W. Lehrer Scbirmclater; Coet. B. 
im S. Dr. Sfpcliinv. im W. Dr. Richter. 1 St, .\nfs;it^e und ExlfuipoMlien, 1 St. Leaen (Wacker- 
nagela deulschea Leaebacb Theil I.) und Dcclanaircii, 1 St Einübung der Wortbildang und der Syn* 

FraniSiticch. 3 St. w. Im S. Cfletu« A. Prof. Dr. Ziminermann, im W. ObfH. Srlimidt; 
Coetaa B. im S. Lehrer Zelle, im W. Prof. Bauer. 1 St Lectüire (Lieaena iraotöaiache« Leaebocb), 
1 8t Fornenlehre, nmiMBlBdi die TCfbct Irr^iicn, 1 St. EztcnpenHcii. 

Religion. 2 St. yt. beide Coetaa Tereioigt Im S. Oberl. Schmidt Die Ccschichto der 
ApoMel, im W. Lehrer S c b ir meiiter. Di« Perikopen des Kifdicajalire, AneweBdiglenwB tob 
Bttdaprüchen und Liederverseu. 

Reehaeo. 3 St w. b Geetw A. Colbbontor Ja«fb, Coetaa B. Ldircr Sobirmoittor. 
Wiadoibiola^ der Bmchrrchnang. Die Regel <1t Tri T ..c^ l lirte Regel do TM, Zbmccbanig, mt 

BbiliVanf; der Proportioai-Kechnaris;, narii Fölsin^;'!) Kerhenbucli It. Tb. 

Geachiehte. 3 St, w. Coetus K. im S. I)r Zimmermann, im,W. Schalamta-Candidat Diealel; 
in Coeto« B. Lehrer Schirmelater; im 8 die Ilanptbegebenbcltea der ollea GeadUdbl* U» Kail 
dea Groeaca; im W. die ForlMlnag bis su dea Frailieitdaiegea. 
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Geograpbir. 2 Sl. w. Co^tua A. nnd B. vrie Gcsciuchte. Im S. Asien nni AnMralien; hiW. 
AiMtiea and Afrin, ia jkjAthtt and eUuiograpliiMliw B< i icl wng »4 mit Be rä drriditign im 

8«kr«ib«B. 9 8t w. b (edan GodM. Lifair SehSti*. 

Zeichnen 2 St- w. Lphrer Busch. Ucbongen im frfien Ilandieichnen nach grossfn muh 
Ltkrer entworfenco VorhlBgebUUera, antike Yuem and Onameote vorttdleiid. Hlulidie Aibeiten 



Vll. Quiuta. 

Orämariut: Im S. Oberltkrtr Bettkow; im W. Dr. Sttekvw. 

Latein, fm S. Oberl, ßeeskovr 9 Sl. w., im W. Dr. Stechow 8 St. w. 5 Sl. Lectfire aas 
Boanells Lateinischen ÜebangsstflckcD. Einzelne Erxtthlongea worden memorirt nad daran mfindliche 
Ucbangcn 4 Sl. EhliNnig der FefMoMhn, käqpMddiA der wr^elnita%« TwIm nd 

der AnüDahmen von den Haoptregrln tt«r dtsGcMM. AllwSdkMttkk Wild» eh ElteMpOWb ffAtj» 

b«a mit Benatzoog des Gelcecaea. 

Detiteeh. 4 8t. w. In S. Dr. Sckwarti, in W. Dr. Stechaw. 1 St. OrthogrspUecka aad 
Stilübnngen, 1 St. Lesen aas Aogast's Lesebache, I St. DecUnirea, 1 St Wl«d«k«tam der Fat» 

lehre nod Einühang des HaaptsSchlichstcn ans der Satz- and Interpanctionslehre. 

Französisch, im S. 3, im \V. 4 St. w. OberL Schmidt. Uie Anfaogsgiünde bis zu den 
t a gelnl ee tgw i vier Caafogadaaea, nfladlidn wd •chitfUldie Uebongca, Lea«« nid U a ht i a ela M an 

Frankels Lesebach fiir den ersten Unterricht in der rranzSsiichen Sprache. 

Religion. 2St. w. InS. Oberl. Beeskow, in W. SdnUntwsmdidst Pfaitrar. Das Lebea 
Jen in 8. bmIi dem Er. lard, in W. naA den Er. IbUlili. AMweadigkiM vaa Liadani vd 

BibelsprBchen. 

Rechnen. 4 St. w. Collib. Jangk. Im S. a. W. TheilbarLeit der Zahlen and Bmchrecfanoag. 

Geogrepie. 3 St w. Im S. Oberl. Beeakow. Die Gebirge and Gewisser von AnstralicB, 
Airfea, Anaijei, Aiiw; tu W. Lduar Sebiraiaiatar. Dsnalba T«n B«opa, athafc das f Jndani 
Aaaea Erdtheils mit ihren Haaptstädten (Yoigt'a Lahtbwii % Canai> Die wt«1il%»lw, daa TaiacUa- 

denen Erdzonen eii^enthrimlichen Natarprodacte. 

Schreiben. 3 St. w. Lehrer Schütze. 

Zeicfcnav. S 8t w. Laim Bttacii. Uitangia aadi Yinwiitaangnn, wakfta dar Laivar nü 
Anwendung gebogener Udaa «a dar Tafal aataMhaa Itat HlaJiita AdNUn aaeh dasLalraaTar* 

legeblüttcni CH«ft O*). 



VIII. Sexta. 

Ordinnriut: Im S. Dr. Richter; im W. Dr. Sehwartx. 

Latein. 9 St. w. In 8; Dr. Richter, im W. Dr. Scbwarli. 5 St Grammatlc and EilaB. 
poralien, regelnrfaaige DaaHaaliaaaa« OaaiaBrtlaaaa, Canpantfaaaa» ZaUwailw, Rteaagriaa (AaMag 
aus Zumpt's Grammalikx 4 8t Laelirt aad HaamiiaB ealapradiaadar Stidn aaa daa Lalafe. ITiihaaga 
Stöcken tob Boaneil. 
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Denticfa. 4 St w. Im S. Dr. Richter, im W. Dr. Schwartz 2 St. Grammatik (die L«hr« 
▼M den Rede- oad SaUthciJeo, an Leieitflckcn aoa dem Berlinuchen Lesebache eingeübt) und Extern- 
ftnikmt 1 8t Ltwibwgia m iam BtrihbAwi LaMb«cbe, i St. DeeUmlNa. Dw Dlr«ct«r 

WMidte aauerdem I St w. so Lateinischen and Deutschen Wiederbolongen. 

ReligioD. aSi. w. InS. Oberl. Schmidt, in W. Dr. Schwerts. Geechichte derEntM« 
mi im li m i i lM Im warn Aamge «oa Aegypten. Lcnmg aaagewlUlar AbmkM» dca cnten Boehee 
Mw . AaiWf^digknwn von Kirchen! iedcra aad «Ur sdia Gebete. 

Rechnen. 4 St w. ColUb. Jungk. Die rier Siipcicn mit anbt-nannlen and benannten Zahlen. 
Geographie. 4 SU w. Dr. flenkeL AUgetneine Ucberaicht von den horiioaUlen DimenaioMii 
M sMh Telg^ LeilUn, 1. Comm. DI» MiihiiliaifiliM -teigMiyAllhhin BndMinngm 
im daieluen Erdtheile. 

Schrfibsn. 4 St. w. Lehrer Schütze. 

Zeichoen. 2 St w. Lehrer Baach. Ueba^fll nach Vorxeiduiaagea, welche der Lehrer aeit 
Aawtadug gcnd« lirfoi m im TeU ertitehan IIml ÜlMirti AfMua uch 4a* LihMn V«»> 
luAHmni (Heft 1). 



D«r GeMBg-VBiarrieh« GyiBoailBBi 

wurde vom Moelk'DliMlW Neitbardt 1b int eraten nud Zfveitrn Sinzeclasae in 4 St. w. geldlcL 
In der ersten ClaSM worden Compoaitionen von Fasch, Grell, Hajdn, Neitiurdt, Perotti, Rungenhag en, 
Zelter and Zingarelli «bgefibt Die zweite SiagedMae wurde im Treffen der Intervallen und im Singen 

Den übrigrn Grsaog-Untprricht ertheilte Dr. Stechow: io Sexta 2 St. w. NotenkenntnUs, Uebnng 
fai IVtffca der leichteren Intervallen, ^fibang von Kirchennelodien and leichten zweiatimmigen Liedern; 
4b QrfBli 9 8t w. V«iMfclMng dkr ToBwtOb ShaUag v«b dM. aad fjmtfiBBygm LhdMB. 



B. Verordnungen 

des KOnigl. liocblöblicbcn SchulcoIlü|;iiitns der Provinz Brandenburg. 

1) V«B 8. Hin 1847. EMpIeblang der in Auftrage ood Boter Mitwirkang de« Berlinlachea Gyoaa- 
■hllalififf Tnriifcn voa den PtofeMonB HejdemaBB nd nttzell heraosgegebenea Zdlacbirift flör im 

2) Vom 15. April 1S47. Mitlliiilune des Resrripts des Herrn Finanz- Ministers Excetlenz, daaa 
nnr diejenigen Feldmesser - Eleven zur Prüfung zogelasaeo zu werden Anaeicht haben, welche den r^n- 

hdtBilaiigMi BgfcwletBlwMi Talktlad^ ai gaaflg« Im Stand« ttad. 

3) Vom 12. Mai 1847. In allen den Flllen, in welchen die Reife in Folge der Bestimmung im 
§. 28. C. soeriannt mrd, coli andi ia der Uebertdirift der Aoadrack Zengoiss der Reife danh 
Angabe dea Faches, f&r wclAea dkRalb neilcaaBt wwdca iit, fctToIlatbidigt weidaB. DarqpHM 
Ucbergaog eolcher Studircnden in eine andere FacnlUt bleibt von dem Nadtwaiae der «nNÄ«BM 
Reife ohne deren bisherige Beschr^nkang auf ein besonderes Fach abhängig. 

4) Vom 24. Mai 1847. Es wird auf die Zeitschrift- HittheUangcn aoa der Verwaltung der geiat* 
lii^wi. TTnirnfifcti iwi IMiitlrliii ftniilignaiiiitiii MlhiHtiiai giamlt mi Ihn ftaidiiilin MiiBf faMia. 

g) Vom 17. Joni 1847. Eropfchlang der TOB im^ Aad—ilaJua KgarthrFaid. taaga Mgafwlig^M 
ftylftaliarhwi and akaatiadMB Apparat«. 
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6) Vom 1. Jali 1847. Für di« SoBmerferien ist ein« fest« Norm Ar alle GynmMien beizabeh«lten. 

7) Vom 26. Jali 1847. Die}«iil|ga «raogeUtchn Stadtrendeo dar Theolope, wddie ohne die 
erforderlidic KenntaiM dn Bebilfwibvii nnr tMrefrfHt abgtlicB, iMMltD mf dl* BcMIutBOAg dflft 
§. 42. dca K. PrOfangii- Reglements vom 4. Juni 1834 aufmerlcstm gemacht, dasa aie d«a Zeognia« der 
Reife ftr diesen einzelne« Gegenstand dorcli eine Prüfung bei «iMt K. winenacbaAlklm 
Commiaiiiin nachtrSglich erwerben, fedoeh voa diesen Zeitponhl m maA flaf " 
aaf das Stodiom der Tbeologl* verweaA« ■■■wi, 

$> Vom 8. S<>ptmber 1847. Ea Tvird der BenrtkaHaif toDfMalM« 
«tndcD wegen groM^r Uitae ans(allca sa lasse». 

9) Vom 17. S«p«caA« 1M7. B ffc Mmi g #np h dam geogrspUadHM imfhM m W«iMr «gg^ 
ffcriigtoB GMm ab UaimilcbtamittaL 

10 1 Vom 19, Oclolicr 1817. Die von Jcni Prngymniisium lu Deotach - Grone naeh bfstandrner 
Abgangs- Prufong catlaesenen ikliiUer sind olme weilere Prüliiog in der Priuu eines voUstiodigea 



11) Vom 17. December 1847. AnfTordernng an sSmmtliclia Lsbrer nr ErklSmng, eb aie im 
Aaclien-HQncbener Fcacc-Yei«idunug»-GeaeU8ckaft bäaakbUkk dar Vankbermig Uina HablUata b«l> 

treten wollen. 

Bar Briaaeranst aW^ja^iaa |aa|sa Lmm*. waUk« tmm «Mjrfct%aa inimmgm llüitMiaaa«« imiisiii 
„wlarttas, kabaa rfcli «er asai 1. Bai iia'ahna, la wMtm ais e«aHl|Mr ah tastdaa, M dar 



C. Chronik des GymnasimnSa 

1. Eröffnung des Scbal)ahrs. 

Du IsvPeada Schaljahr, vtalebaa au 13, Apitt mit VcTihellnig der bslbjlbrigea ZeugnliM ni 
Belcanntniachan^ der Veraetnngea gescfalossea «rird, wardc I)(>nnerat«g den April v. J. mit efalSf 
den Schulstunden vMaagaksadan angematanRn FelarUdikett erMhet. Der Wiateicuaw bcgaai 
15. Uctober v.J. 

12. V orau deruu^en im Lelirer - Personale. 

Von Sr. Excellciu dem Herrn Miniatcr Eichborn ist dem biabarigea Oberlehrer Herrn Dr. 
Aagnat Znrapt srnn Beweise der AMikenaaBg aaiaar gaMwtaa LdalngaB nd ida» !■ in alierai 

CSaisen des Gymnasii bewihrten LehrthlUglceit dsa Pfeldhat P^afattot nMkm,^ walir leb Ucr 

Mibntlich nn^lnen erjphenstpn Danic ausspreche. 

Zn Michaelis v. i. schied zu unserem Bedauern der Uerr Oberlehrer Gottacbicli aM Miaw^iir 
Mlltai, «B dsa DireetaMI daa n Anklam nea ar ri A te twi GjmnuM ta ibaraahMB. Er enff Uberta u p t 
vao Oatam 1831 an, als ordenüiclicr Lrhrer acit MichaPÜs IH36, an unserer AnsUU dlid{| gaweaea. 
Wk kabcB an ihm einen sowohl dorcb pädsgogiscbes Talent ala durch gelehrte Kenntafat^ aiigcuicll- 
actca L«ftrer veriorra; aeiae Tbcilashma an allea gemalManMa htereaaeB dea Cjmaaahlmrtanidbta md 

sein Eifer für die Erlialtang cnfcr Zuclif und Ordnuns marhten seine Wirlsamlfit Tif."ion(1pr8 srh?il/h.ir. 
Zar Wiederbesetsung der darcfa seinen Abgang erledigten Lebremtelle sind von Einem ilocbedleo 
M agk lKto baiallB die ■Stfdgea Ualckaageo getroAm. 

Ihr p.ldagogisehes Probcjshr bab« ta Bdaifc T.'J. f WlUlMI dk Brtcd BlfcwlawlWMldtdalMI 
Braddia, Diaatel and Pfeiffer. 
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3. J«tzig0 Lahrar des GyaaMivms. 

AoBser dem Director unterriditCB gCgtOfrSrüg am Gjmaasio: 1) Hr. Profe&sor uod Proreetor 
SaloatOD. 2) Hr. Prof. and Connctor Bauer. 3) Hr. Prof. und Sabreclor Dr. Juagk I. 4) Hr. 
Prot Dr. Zimmcrmaai. 5) Hr. Oberlibnr Schniidt. 6) Hr. Prof. Dr. Zompt. 7) Ur. Ober, 
lehrer Dr. Köpke. 8) Herr iMalhimalikus Dr. Hange. 9} Hr. Oberleb rer B c s k o w, 10) Hr. 
CoUaborator Dr. Ricbl. r. H) Hr. ClU. Dr. Slechow. 12) Hr. Collab. J u n gk II. 13)SLLniL- 
lehrer and akadein. Künstler Hr. Schütze. 14) Zeichenlehrer Hr. Busch. — .\ls Mitglieder dca 
K. Semioars tür gelehrte Schalen: 15) Hr. Zelle. 16) Hr. ClauBias. — Als Iliiilslehrer fQr den 
Gesans: 17 ITr. .Musikdireclor Neitliardt. Für Natorgcschicbte: 18) Hr. Oberl. Dr. Wuuschniann. 
— Die ädialauiU-Candidaten 19) Ur. Schirmeisler. 20> Ur. Dr. Scfawartz. 21) Hr. Dr. Henkel, 
tt) Br. Dr. Bergmann. 23) Hr. Dr. Zissow. M) Br. Dr. Sierclc«. — AU Lehrer f&r den 
piepÜleatiecheB Uatanldit llr die Halägm Juirtea: 95) Hb PnC Dr. Badorft 



D« Statistische Nachrichteo. 

Die ZeU der SdMler betrog In creteo Semeeter dce abgehaPeaen Sdbolfikit 446^ im tmüm 467. 

Davon befinden sich in Prima 55 (Cort. A. 28, Coet. B. 27), in Ober - Secnnda 49^ ht Ihler.SeoaBda 48, 
in Uber. Tertia Coet. 34, CoetB. 31, io Unter- Tertia 70. in QaarU CoetA. 86, Coet. 8.66, in 
QataU 6^ In SesU 66. 

Ton Oatem 1847 bis zum ADfange des letzten Quartals wurden 149 ScUler eifgnno— w. 194 
cnlUiMB; wtar dieaen att dem Zcmniaa der Reife 

zu Ostern: 

1) Eduard dutmann aaa Eileobarg, Ib^ Jahr alt, 5^ Jahr saf der AnsUlt von loter- Tertia an. 
9 Jahr in Prima. Er atudirt Hedidn. 

2) Carl Gustav Kloer ans Rn!;<;ow bri Lt.bps in PoMMm« 18 JdlT alt, 6^ Jahr aal der 
Anatalt ven Quarta an, 2 Jahr in Prima. Er stadirt Jura. 

6) Carl Friedrick Reamert aw Berlin, 31 Jabr alt, 3f hke mit Ualerbrecbong wn i Jabr 
anf der Anst.ilt und nvar In Prima. Er aladbt Inn. 

4) Walter Kndolph Albrecht Ballleh aaa Berlin, 19 Jahr alt, 7 Jahr aal der AasUlt von 
^^oHrta an, 9 Mkr In Vrinu. Er olodlrt Jnra ond Caaenlia. 

5) Julias Hermann Scbalse a» Barlin, 96^ Jebr al^ 8 Jahr anf d« AMidt tm Qokili o% 
2 Jabr in Prima. Er aladirt Jora. 

9i Peal Bmil Fftnrnter aoa Bradden ta Wco^rewoca, 17| Jabr eh, 1 Jahr aif der Analall 
■nd. iwar in Prima, und 1 Jübr im niorlinunnschen Institut in Dresden. Er «luilirt Jura und Cnmeraüa. 

7) Rndolph Carl Bergias aoa Berlin, 19] Jahr alt, 9^ Jabr aaf der Anatalt ron Huim aa, 
9 Jihr In Prima. Er itudlrt ledldn. 

8) Johann Friedrich Heyden ans Crirn im Kreise Ancl.im, 21 Jabr alt, .1 .Tabr .luf der Antlall 
TOD Ober-Secouda an, 2 Jahr io Prima, mit Unterbrechung von } Jahren. Er atudirt Mcdicin. 

Zu Michaelis: 

1) Johann Engen Ferdinand Emmerich aas Berlin, 19 Jahr att, 5^^ Jabr anf der AMhdt 
van Vater- Tertia an, 2 Jahr in Prima. Er atadirt Theologie. 

•2) r»rl Eduard Adolph Gerst.'irker aus Berfa, 18^ Jahr alt, 7 J^ aa( dar Anatalt vaa 

Qoarta an, 2 Jahr in Priiua. Sa stadirt Medida. 

8) BalnrIoh Edaard. Beaaall eai Bariin, »i Jahr alt, 8 Jihf «af dar iMalt um Soln m, 
9MrlBMMu IratadbtJaM. 
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4) Felix Selig »mBtOu» 18i lAr alt, e| Jihr mT dar AMiy» fM QMKi aa,tMr bPriM. 

Er alndirt Hcdkin. 

5) Aogaat Theodor Dago Selirddsr um hoterborg, 18^ Jalir all, 8} Jahr aaf der AnataK 

Ton Ünter-Seconda an. 2 Jahr In Trima. Er stndir! Jur.n. 

6} Carl Crnat Friedrich t'iricb »us Arotbrrg, ISj Jabr alt, 5 Jabr aa( der AnauU voo 
Unter-Tertia an, 9 Jahr io Prhna. Er atoArt HedMa «ui WatBrwiMMafhaftiii. 

7^ Erdmann Wilhelm Ulrich Barz aas Schievelbab, 18^ iilv ah, 4^ Jair aif dar AMldt 
von Obar-Tcrüa an, 2 Jabr in Prima. Er atndirt Jura. 

8) Riehard Carl Wllba nw Berin, 16! ^ «l*. 8f Jahr anf der Anatah tob Sexta an, 3 Jahr 
iu Prima. Er aladirt Jara. 

9) Gaatav Friedrich Kloaa aua Berlin, aOj Jahr alt, Jahr auf der Aaatalt von Ober- 
Secnnda an, 3 Jahr In Prima. Er atadlft Philologie. 

10) Hugo Hesekiel Wolff aus ß*rlin, 16^ Jahr alt, 6^ Jahr aaf der Aaalalt Toa paarte aa, 
2 Jahr in Prima. Er widmet eich der Uaadiung. 

11] Fraai Adolph Wilhelm Sehink au fTtim^A ia dar PricgniU, 19 Jdir ah, 6 Jahr aaT 
der AosUlt von Unter -Tertia an, 2 Jabr in Prima. Er ttndirt Jura. 

12) Theodor Ednard Wolter ana Berlin, 18| Jahr alt, 3^ Jahr anf der Anatalt too Uater- 
Secanda an, 2 Jahr ia Prfma. Er ttadirl ■e&la. 

13) Alfred Christian GastaT Roland Riehter aas PoUdaa, 18 JAr alt, 8 JSihr aaf dar 
Anatalt von Ober-Seconda an, 2 Jabr in Prima. Er etadirt Medicin. 

14) Johann Angnat Emil Nenmana aaa Berlin, 204 Jahr alt, 7 Jahr anf der Anatalt voa 
Unter- Tertia an, 2 Jahr in Prima. Er atattK Jar«. 

15) Carl Friedrieh Wilhelm Ueaae aaa Beriia, 21 Jahr alt, 94 Jahr aaf der Agatak tob 
Seita an, 2 Jahr b Prima. Er Itadirt Medicin. 

Db nOrtera d.J. ahg^haadeB SefaBler waadan im alchataa OWw.PM|na»e aa%enhrt weidfeB. 



£• Lehrapparat des Gymnashmis and eingegangene Geschenke. 

Für die Lehrer-Uibliothelc worden ansser den Forlaetzon^en grüMerer Werlte nod der wic- 
naaichalUiaheB ZeHachriftcn dnidi KaaT erworhco! Prügimmi wperm «dL JTrei/, Ofute^ Crm^ 
e»rum vettrum Mentiutiusa ut moralia ed. Orr.lliu», Cicero's Driefe übirsclzt von ^Vlialand, 
iMCiif» Mtrodoteum von Schweigbäaaer, Geachkfatc Inaoccns'a UL von Harter, Fhilonit Judmti 
mperm «mnim, Veber Ae Kawi-8praahe tob Wilhelm t. HamboMt, ncbat mehreren Ucioerea tSt 

das Bedürfnifis dt s Cyninasial - l'ntprrirliis pcrijjrif ten Wrrlin. — An CeschcnLpn erliiclt dieselbe 
von Einem Köoigl. Hohen JUinialeriiim: Kiedel'a Aovut codex diplomuticui Brandtnburgennt 
(I. HanptthcÜ, 7. n. 8. Bd., IL KuptAdl, 4. Bd.). Tom K. HoehlSbl. Schnleollc^aa: Neander «her 

dif i;ischichllirh<' Bfdfutung der Pensces PascaTs fiir die Ri'ligions- Philosophie. Gerinanli'ng VöIIit- 
atimmen von Firmcnicb, Bd. Ii, U. 1. 2. Zeilsciuift ßr Deulacbea Alterthnm von lianpt Vi, I. Ger« 
arnnh, Taterlladiaiiice Lceebofh Ton Vogel. Hohemolletiache Fonehm^« tob Sldlfried. yon Hm. 
Prof. Massmauu: Deutsche Gedichte des OlitlelaUers tob Hagen und Bösching. Vom Uro. Geh. 
SaailXtsratb Dr. von Arnim: eine Anxahl aUiUcber Biicber. Dia Literutura diteipuU- 
rmm Byrnnrntii warde vermehrt dardi L.Rellalah^ geaamimaHe Schaiftea, iSThcile. Dt üOtr- 
Ptrnonit natura ei contummatione diu. tnaugur. von Ad. Jonas. Euieri eommentatio 4* 
mmtkMO* iublimiori* utUitmU vom Friedliodar. CseeronM Cm$* wt^^M- voa Dr. G. Tiachac. 
Hr. PmC MaaamaBB tbcffBaadte Ar me felgeade aaiaer Bdsiftan: ladoK sa dam ahhedtdetttachea 
Spracha^txe von Grafl, Germania dea Tadlaa. Zur Hitftier daa GMlfngar Jabelfettes in gotUacher 
Spraehe. PartOBopeaa aad HeUoB, Ait&aniftalarhae Gedicht. Ttirtw aad leoide. Analna Lieder. 
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Die Baseler Todlentlnsc. Ling's Schriften fiber Leibeettbongea. — Die Schüler-Bibliotfaek und 
8<BMla«9 von ScbvIbSebera vergrttMrte «ick Aeih iwA Anhmr geebneter Wedte ••• Im 

fcilbjShrigen LfsegcItJern von 10 Sgr., llieils dnrch GeldgMclienle und Bücli«-r al)^ehf n(!er Schüler. 

Der pbjeikalieche Apparat wurde theiU durch HerateUung vorhandener lastrnmente ememil^ 
tbefle Aureb vemUedeae nmn h il i oMt ur i y en ae b rt, Ammter die ElariditaBg dner CroTeeeben 
BlUeeic mit aiebeii Elementeu, eine Elektriairmaacliinp, ein Monorlinrd. — Der 7 < ! rh cn - A p p ara t 
•ridall «bien Zavracbs durch verfcfaiedenartige Laadacbaftaatadieo berühmter Franzöaiacfaer Kaoaller 
mä dareb tl 8Mdc 18— tO QmtänAtau gram YOTlegeUlttcr tun ZeMeamtmidit angefertigt and 
geadienkt vom Herrn F. Busch — Die MnailaHen • Sammln n s vergrfisserte sicli ilurrh die Par- 
titaren und Siogitimmen anagewthJter Chöre, Motetten und Cborile von Kongeabagcn, Meitbardt und 
PtraltL 

An Geldgeschfnken empfing die Anstalt mä Sitten Haie von ihrem aagtawaUn WnbMdlir 
12 Thaler nr Ycrwendnng für bedQrUtige Scbftler «af Aua Gjamanook 

Fb nlin «ach ia Amem Scbaijahre uns gewifcrten Genchenlte aege kb anaem bocbgeehrtea GBa> 
nera meinen TecbhdUcheten IXuik nnd wUnache, d^sa das sittliche Verhalten und die vrisaenerhaftlichen 
Laiatni^en nneerer Sdilar dtn naacrcr Anatalt nelÜMb geacbeokten Vertnoaa and WoblwoUcn eat* 
aprecktn mögen. 



F. Ereignisse. 

Zur zweekmiaaigeren Vartbeilnog der sunehmenden Scbttlenabl vrarde von der VVohliöhL Conunnnal« 
b^Srd« n Ollen t. X die Anlegong eiaaa aaaan Phralld-Cadaa betvIUlgt, ao data im TarBoaaenfla 
Schuljahre Ober-TerÜa and Quarta in zwei coordinirte Classen getheilt werden konnten. — Eine schmerz- % 
liebe Störung erlitt der Unterricht durch die Erfcranliang dea Herrn Oberlehrer Beeskow, wodarcb 
dendba Y«n Pfingataa t. J. aa aefaier cfaprlcaaUdiaa Wblcaanicdt ab Lcbrer entaogen wvtde. Seine 
Lehrstnnden worden diircli dii- bin iiiige Mitwirkung seiner CoHegen, besonders durrh iV\r der 
Scbniamta-Caudidaten Ilerren Schirmeister, Dr. Scbwartx nnd Zeile besetzt, denen ich iür ihre 
aaeigennatzige Anafaair« biarmit Minitlieh Dank abatalta. -> Für den Taraanlarrfebt tat aeltOMam 
V. J. darch die stüdtlsclien Behr>rden die Einrichtung gctrofTen, das« nach der urspriinglichen Ministerlal- 
Bcatünmnng ein jeder Schüler lagleicb mit dem Schulgelde vierteljährlich 7^ Sgr. lahlt, wofür ihm 
tiB SamoMr dt« Beantzoog einen der beiden TntnpUtse, im Wtotar die dnea der bctdca IWmalla der 
Haiiaa Tnmlehrer Bailot und Lüh eck freisteht. Die Bestimmung fiber die Benntxnng des Tum- 
aateifldita bleibt dea EUcn nnaerer Scbftlar, dia Laitnig dea Unterricbia den ra^. Tomlebrem fiber* 
laaaan, daa GjvnaaiiB IlBit aar ciaa Angabe der veralaoaten Tnmtsge nr Keaatadaaaalimn der Bheni 
tanMader Scbftler anf den viertel- oder halbjährlichen Zeugnissen vermerkea. 

Am Ib. Oetober v. J. ivnrde der Gehnrtatag Sr. MajesUt des Köoiga dnrch Gaaang, afam Featrede 
dea Oberlehrers Herrn Schmidt nnd VertbeiluDg der beiden Witlcscben Preiee an die Primaner 
Borck nnd Zimmermann gefeiert. 

Die jsbriiche Ertnnemngsfeier an daa dritte Jubelfest der Einführung der Kirchen -Rerormatian 
ü der Mark Brandenburg wurde von den Lebrem nnd Schülern der Anstalt am 2. November v. J. 
«if dl» übliche Weise begaagaa. Dia Faatrado Uab dar PriBiaaar May Ibar dU Eatatabaog aad 

Badeutnng des Namens Protestanten. 

Am II. iHärs c, dem SchlussLage der schriiUichen Abiturienten-FrUTuDg vi-ranaUlUtaa wieder 
fldriUer der oberen Classen, meistena Primaner, in dem grossen Höraasle aiaa Abend -Untcfbalta^ 
nr Uebang bi dairlaaaf riachn, dnmaliadhaa aad aiaaUtaliacbaa DarataUangaa. 
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G. Ordiiaiig der öffentlichen Prifong, Mittwe«^ den 12.^pvil. 

TcrsitUg« TOB 8 Vkr «n.: 



1 / 



Toa Raogaab^: «T«tKb im Bm v«nkit**. l.frtm«lwM ■■rfWImiitM Nolt- 
hardl. 

Ober-Tertia: Cedae V. liMb Prot Dk. Binmcraeaa. — Ceetu A. GomIhmU D^. KUhU& 

Unter-Secanda: L«Uia Oberlehrer SehMidt _ Ge»chichte ProL Jngk; 
Oker-Seconda: FrauSeudi Prof. Baaer. — Matkcmatik Dr. Rnag«. 

Rede des AbiiariciUen Bend an in LateiniMher Sprächet Grmtcerum Uh« » ' tat tm d»mut»tüit 
magit diaeordii* quam externiM ho$tibu$ interitB». 

Priot«: CMtat B Griechucb Oberl. Dr. K6p|(c - Caetw A. i. A. I^tab FnC Dt, Znapt — 

Gesfthiclite der Director. 
1. SinxeclaaM: ^nd mumdueat etc. Motette von Fwotti. 
Rede des Directors m EoUassang der Abiturienten. 
S^dtioM: „liMMt «M froiüocken" etc. von A. NeitbardL 

Machmitlag« von 2^ Uhr 
Sest«! Lildi md DMiMh Dr. Stliwarts. 

Quinta: Rechnen CoUak Ivngk II. — Latein Collab. Dr. Stechow. 

Qnart«: Coctu A. FnuBriMfa ObarL Schnidt — Coeta* B. Dentcch Dr. Richter. — Gc«gra- 

pUe Lcbror SehirniaUtcr. 
Unter-Tertia: Geschidite PrvC Dr. J»gk L — Latdn ObwL Dr. KSpke. 

Zvvischen den Pififangea dcff «hnlMa Cbn« wtcdM Mgt Ballier Deatidb« G«dicfcl« t« 
Scblusagenng der QaiateMr «altr LithMg 1k. Bt*cl»w. 



diewr öffeatUchen Prüfung habe ich die Elire, die Hohen und UochgeeiirteD Köoiglichcn sod 
Sddbebb^ di« EUin HMtw SSBflii^ m fHt «De (Siner md Fr«Mda der AMtdt 



Der Aafang des Somnicrrursus erfolgt den 27. April um 8 Uhr. Die Censnren und Versetzungen 
.„dm den SdbiUera am 13. April milgethtilt. Zur Aufnahme neuer Schüler bin ich ron 14. April »m, 
■It äimttkm im 171m, fa Arn YmdOafßtbmim bandt 

Bonnell, Dlnctor. 
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